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- Zu DIESER AuSGABE 


Das letzte INFO ist vor einem Monat rausgekommen. Das ist 
reichlich lange her. Inzwischen ist viel passiert, was norma® 
lerweise im INFO berichtet und diskutiert worden wäre. 


Die Leute, die bis zum Bullenüberfall das INFO gemacht 
hatten stehen vielleicht noch n bißchen mehr als wir unter 
dem Eindruck der Repression und wollen möglichst ungestört 
die weitere Perspektive des INFO diskutieren. OK so eine 
Diskussion dauert eben länger als einen Monat. Inzwischen ist 
aber auch der konkrete Bedard nach der Zeitung vorhanden in 
der wir Spontis unsere Diskussionen austragen uns gegensei-= 
tiginformieren antörnen und veralbern und eben ne Menge 
Kisten bewältigen uns streiten und uns vertragen. 

Wo wir unsere Zweifel äußern und unseren Mut stärken. Wo 
wir von unseren Erfolgen als Bürgerinitiativen, Stadtteils 
gruppen in der Selbstverwaltung. als Schwarzfahrer und An= 
archisten berichten, von unserem Kampf in der Schule in der 
Uni, auf der Strasse und im Knast; von unseren Niederlagen an 
der Medienfront und im bewaffneten Kampf - ebenso wie von 
unseren Siegen. 

Nicht mehr und nicht weniger ist das INFO. 

Die Bevölkerung haben wir damit nur soweit erreichen können, 
als wir uns selbst damit meinten. (Merke: Ein neuer Info-Leser 
war immer zuerst ein neuer Genosse Sponti, gleich welchen 
Alters!) 

Dass wir gemeinsam über alles reden können und dass jeder 
zuhören und mitreden kann - das sollten wir uns erhalten. "Wen 
das den Bullen vom Staatsschutz, von der "WELT" und dem 
Satan persönlich nicht passt, dann tun wir unser möglichstes 
dass sie uns dabei möglichst nicht auch noch in ihre ekligen 
Krallen kriegen. Nicht mehr und nicht weniger! 


Das bringt jetzt natürlich erst mal ne Einschränkung des Kom= 
munikationsflusses mit sich. Da macht also irgendne Gruppe 
das INFO, man weiss nicht wer und wo und wann und selbst 
wenn man einen Beitrag auf die Reise ins anarchistische Dunkel 
schickt würde man nicht dafür sorgen können, dass er auch 
!"kommt"- war ‚a beim alten INFO schon schwierig genug. Und 
wo geht man hin, wenn man sich über so ne Sauerei beschweren 
will???? - Ja - aber wo geht auch der Staatsschutz hin, wenn 
er ne Zeitung verhaften will ??? 

Also muß man sich was ausdenken: Dass kein Bulle in dieses 
konspirative Geflecht einsickern kann, das da entsteht indem 
ein paar Leute vielleicht schon ein paar Grupppn. ihre Zei*= 
tung weitermachen auch wenns Springer samt Marionetten 
nicht passt. 

Am besten man kennt die Leute von denen Beiträge kommen 
die Beiträge entgegennehmen; an die man Beiträge weiterleitet 
und von denen man ein paar Tage später ein schweres Paket 
bekommt. Gut auch wenn man die Leute in der Kneipe kennt 
unter deren Tresen was spezielles zum Lesen gibt - so lassen 
sich die notwendigen Fingnzhandlungen vertrauensvoll neben= 


her erledigen. Klar auch, dass jeder Leser auch ein paar Freunde 
versorgt. Wie machen es die Genossen in Chile denn? Haben wir 


nicht auch ein bißchen von solchen Erfahrungen gemacht wenn 
wir uns mit shit versorgten oder uns andere verbotene Freuden 
verschafften ? Haben wir denn jeglichen Spass daran verloren 

den Staat und seine Überwachungsmaschinerie zu unterlaufen ? 


Hat sich die Freude nicht gehalten die wir alle empfünden 
haben, als die Bullen beim INFO-Überfakl das fertige Layout 
dann doch nicht gekriegt haben - es statt dessen 3000 mal auf 
getaucht ist ?! 

Lassen wir es wachsen. Lassen wir uns unsere Bedürfnisse 
nicht ausreden nicht von oben und auch nicht von zaghaften 
Genossen, Auf unseren Bedürfnissen wird, wenn wir sie leben 
lassen die Organisation blühen, die sie erfüllen kann - auch 
unter den Bedingungen Westberlin 1977/78. 

Freiheit und Glück ! Kampf der Resignation ! 
Die umherschweifenden Zeitungsrebellen vom 

INFO Berliner Untergetauchter Gruppen 
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Zur Info-Diskussion 
allewollen ein unzensiertes info. alle wollen ein "offeneg'" 
Info. keiner will dafür in den knast. also, wie solls ge- 
hen?also da gings erst richtig los. "legal solls sein. 
aber wie? damit keiner einfährt? die "juristische absi- 
cherung'' kam in den raum gehumpelt und sprach: nehmt 
mich. da sagte jemand, dich haben wir schon abgecheckt, 
du läufst nicht. ach, meinten die andern, "wir können uns 
doch zusammensetzen, und nochmal alles diskutieren. s 
das "conspi-info'' meinte: nehmt mich, und lernt beim 
machen, vie die offenheit schrittweise herstellbar ist. das 
schien vielen unmöglich zu sein. am sonntag solls weitergehen. 
weil in den letzten vier wochena ber unheimlich viel gelaufen 
ist, was unbedingt ins "info'' muss, haben wir mit ingrim- 
miger liebe und schwankend zwischen hoffnung und verzweif- 
lung beschlossen, eins zu machen. wir verstehen das als 
beitrag zu.der frage: wie solls weitergehen, und wir wisse 
dass ohne die unterstützung von allen gruppen und individuer j 
sowieso alles fürn arsch ist. dieses info ist nicht dasinfo. 
helft alle mit, damit es wieder dazu wird- 

freiheit und glück 


Es findet keinerlei Zensur mehr statt, 
Nur wenn der Staat es dringend nötig hat, 
Und auch die Kunst und Wissenschaft sind frei, 


Das Nähere bestimmt die Polizei. 


Erich Weinert 
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Kampf der Anpassung / 


herrlicher, 


VOM LIBERALEN STAAT ZUM STAATS-KZ 


kontaktsperre zwischen den ge zenen aus derguerilla 
und ihren anwälten,angehörigen ur 
schon vor de m entsprechenden gesetz-der staat ver- 
ließ unter berufung auf einen übergesetzlichen notstand 
ganz offen seine eigene legalität hierbei wurde der ju- 
ristisch bislang eindeutig,, definiertemindividuelle begriff 
"übergesetzlikcher notstand". "übergesetzlicher notstand' 
das war das recht des einzelnen, eine geschlossene 

tür einzuschlagen, um KURXXXPEIREPFERE HEHE TEE K LIEGE 
yagum in ein breinendes haus zu kommedn. '"übergesetzli- 
cher notstand"-das ist jetzt die generalklausel des staa 
tes für übergriffe aller art. ,dieoffene absage des sy- 
stems an das bislang zwar ausgehö.hlte ‚aber immer 
noch beschworene prinzip der gewaltenteilung zwischen 
regierung, justiz und parlament. geriehtsbeschlüsse, de auf 
aufhebung der kontaktsperre drängten, wurden souverän 
mißachtet. justizminister bender/stuttgart:"'wir werden in 


freunden gab es 


sicher, die unabhängigkeit der gerichte war auch bisher vor 
alledm fiktion-aber immerhin eine, die van staat aus ideo- 
logischen gründen halbherzig respektiert wurde. 

bestes beispiel dafür die akw-bewegung, wo sich die re- 
gierung bislang zumidest offiziell immer an die einschlä- 
gigen gerichtsbeschlüsse auf baustopp hielten-jetzt dürf- 
te hier der damm gebrochen sein:nach all dem gerede von 
den 1980 verlöschenden lichtern dürfte es dem staat jetzt- 
nach kurzer anstandsfrist-nicht mehr schwerfalle n,hier- 
aus einen "übergesetzlichen notstand zu konstrujieren und 
trotz aller gerichtsbeschlüsse weiterzubauen. 

dem kapitalistischen staat, der imperialistschen weltpoli 
zei brd werden jetzt selbst die ideologisch bedingten bon- 
bons bürgerlich-demokratischer w dAlanständigkeit zu viel. 
was bleibt, ist der nackte anspruch auf’ funktionieren", 

die volikommenste staatliche organisationsform ist das 


Yo 


Zum Aktionsbündnis 
Rote Hilfe Westberlin + Rote Hilfe e.V. 


oder 


& 


wie dogmatisch sind die Undogmatischen, 


Vereinzelt reagieren Mitglieder der Sponti-Scene, der undogmatischen 
Linken mit Verwirrung und Verständnislosigkeit auf den gemeinsamen 
Aufruf zur Demonstration am Donnersta 18 Uhr, U-Bhf Turmstraße 


sche Gegnmtr | 
te ; 


"Wie kann man mit Leuten zusammenarbeiten, die auf pol 
mit Eisenstangen losgehen, die als dogmatische Zentra 


„4 
n bisher 
niemals zu Bündnissen bereit waren?" 


+4 
4 
is 


. wurden nicht die Gruppen der undogmatischen Linken angesprochen?" N "> 
Berechtigte Fragen, wir sind eine Erklärung schuldig: 
Die undogmatische Linke hat in den vergangenen Jahren die Situation , 
der politischen Gefangenen immer mehr verdrängt. Aufrufen der RE zu H 
Demonstrationen und Kundgebungen des Themenkomplexes "Änast"sind or 
immer weniger Spontis gefolät. Schon von daher ängt sich die Prage | 
einer breiten Einheitsfront auch mit anderen Organisationen auf , 
Die Demonstration anläßlich der Verhaftung der Agit-Drucker hat uns 
bewiesen, daß es möglich sein kann, trotz bestehender ideologischer SOLIDARITÄT MIT INFO BUG UND 
Differenzen, trotz Zersplitterung und damit relativer Schwäche der ROTER HILFE 
Linken über die Barrieren pol sc! Au 1 dersetzung hinweg, zu 
bestimmten - eng begrenzten en - eine, gemessen an früherer Zeit Dr IR: R ‘ ’ 
relativ starke Einheitsfront zustandezubringen. ar nö a ee 
Die Abwehr der ständig zunehmenden Repression, von der alle linken 


Gruppen betroffen sind, wird uns nur gelingen, wenn wir uns zu eben 


schhuß der Internationalen Arbeitggggozi- 
—— 


dieser Abwehr zusammenschließen. Das bedeutet nicht, daß wir künftig Das Sakretariat der Internationalen Arbeiter-Assozistian-{1 AA) 
auf die politische Auseinandersetzung verzichten werden. Im Gegenteil, tAnurchnsuntlikalistische Internationale). versammelt 

sie wird notwendiger als zuvor, um die Gemeinsamkeiten herauszuarbei- 1.1077. Para ae Be weg 
ten, wenn wir uns an bestimmten Punkten gemeinsam wehren. Hier sind katen Gannausn der Zaiban a ar Se He 
intensive, geduldige aber auch offene Verhandlungen nötig. Sie wurden West-Berlin. Es re en Nude irngsschenn. 
auch in diesem Fall geführt. nahmen in der BRD und fordert die sofortige Freilassung der 


Angesichts der lebensbedrohlichen Situation der politischen Gefange- Gefangenen. 

nen nach Inkraftrtreten und der ersten Anwendung des Kontaktsperre- Mit freiheitlichen Grüßen, Freie Arbeiter Union, Mitglied der 
gesetzes haben beide Organisationen, die beide seit Jahren kontinuier- IAA, das Nationalkomitee. 

lich Knastarbeit [mehr oder weniger erfolgreich) machen, es für drin- 
gend erforderlich gehalten, an die Öffentlichkeit zu treten, um weitere 
Opfer zu verhindern. Wir haben uns auf gemeinsame Parolen und einen 
gemeinsamen Aufruf geeinigt. Politische Positionen, die uns nach wie 
vor trennen, sind dabei ausgeklamnert. 


Wir wenden uns selbstverständlich auch - ja na 
alle Gruppen der undogmatischen Linken, und w 


breiten Unterstützung. Aber jedermann weiß, 
einzelnen Gruppen ganz kurzfristig - vor Ers 
erreichen. Häftlingkollektiv und SJSZ haben i 
I» « ebenso KBW und KPD. 


Es ist klar, bei einer Einheitsfront müssen von beiden Seiten Kompro- 

misse eingegangen werden, sofern es nicht unverzichtbare politische 

Positionen betrifft. Diese Zusage haben wir von der RH e.V. Auch müs- 
B wir jedem einen poiitischen Entwicklungsprozeß zugestehen, wie 


wir ihn selbst in Anspruch nehmen. So hat sich die KPD uns gegenüber 
von der Eisenstangengeschichte distanziert. 


Aber auch wir sind aufgefordert, unseren "undogmatischen Anspruch" 
zugunsten bestehender Gemeinsamkeiten zu verwirklichen. 


‚JEs_geht um das Leben der politischen Gefangenen !!! 


Freiheit und Glück die Rote Hilfe Westberlin 


- Unterstützung der inlıaftierten Drucker durch Spenden auf das 
Sonderkoanto Dorothea Krauß Kto-Nr, 3723-87-105 


Setzer da f keine WELT - Solidaritätsschreiben in die Haftanstalten Moabit (Alt Moebit 12a 
; ka F nhaftanstalt Lehrter Str, 61) 
Manuskripte ändern“ raue 
. AP, Kassel 
technische Persona je ect 
darf bei eitungsber- 
stellung a enterigtn dat Redaktion 
nieht eigenmächtig verähdern. „Arbeit- - 
nehmer von Zeitungsdruckereien, die U 
verstoßen, verletzen ihre Ar- 
äge, Dies stellte das Bundes- 


beitsgericht in Kassel in einem Urteil D G 
tert mit dem der Rechtsstreit zwischen 
einem Maschinensetzer der „Rheini- A 
schen Post“ und dem Verlag des Düs- 


seldorfer Blattes entschieden wurde. 
Der Setzer war fristlos entlassen wor- 


den, nachdem er eine Meldung — wie er 
sagte „aus Witz“ — eigenmächtig geän- 
dert hatte. Vor dem Druck hatte er al- 


lerdings für die Korrektur gesorgt. Das 2 
Ländesarbeitsgericht hatte die Kündi- 
gung nicht gebilligt, da der Setzer erst 

mahnt“ werden müssen. Das 


häfte „anı 
BAtG Shen die Revision des Verlages ab 
(A: 2.:5 AZR 671/70). 


x 


Jan Peters schlägt ıns Was 


Am 23.10. kam der S 
und das ZDF. Ihr 
dem Info-BUG, B 
Blatt und For 
‚undogmatisch 
Autor Jan Pet 
sich das Info-E 
des bewaff 


werde, k 
Solidaritä 


Sonntag, dem 23.10.77, 

d eine großangelegte 

asatsschutzaktion gegen 

das Berlin Sponti-Blatt „Info- 

BUG“ statt, in deren Verlauf 

40 Personen unter dem Ver- 

B dacht der „Unterstützung ter- 

. roristischer Vereinigungen‘ 

Sp festgenommen wurden, von 

denen zumindest einige dar- 

- aufhin angeklagt werden dürf 
Er e ten 


Auf Anordnung des Berli- 
ner Kammergerichts, bei dem 
ein Ermittlungsverfahren we 
gen dieses behaupteten Straf 
tatbestandes läuft, erschie 
leitende 
in „Begleitung“ von 25 Pol 
zeimannschaftswagen (und 
des ZDF!), um die R 
tionsräume 


Staatsschutzbea 


solidari 
eren mag und sich nicht 
sich klar zu distanzie= 
so schreibt man einen 
Artikel im Zitty. 
Man fange sachli 
läßt Durchblick d 
indem man zB da 
gen des Staat 
prangert deı 


Venn man sich nicht 


ren 


von der Annahme ausg S : 
auch hier e bes € n 
Personengruppe 5 


'wortlich ist 


Drenkmann, Pont Buback 


und Schleyer 
waltverhältnisse weiter 
Gunsten der r 
verändert. A 
Ermordeten sı 
tionäre getrete 
ze und engherzige k 
ve Auslegung & 
stimmungen reoı 
Grundrechte ımr 
Linke Politik s 
immer mehr Schwier 
Die falsche Solidarıs 
er tmken mr 


solche bei den 
Kräften zum Er 
von Springer/FA 
lierre „Volksg 
die Terror emo 
ablehnt, aber nı 
schaftlich bedi 
wählt nach den let 
gen wieder i h 
SPD/FDP, weil diese auf 
Antiterrorwelle 
mitschwimmt u 
fıg selbst noch 
position“ in d 
stellt 

Wie immer in der G 
te versucht das Krisen 
ment die zunehmende so 
Krise politisch zu überw 
und zwar durch die Pr 
der eigenen mensche 
chen Gewaltpolitik 
machtpolitisch 
Gruppen — wie ın di 
le des Info-BUG. D 


Solidarisierung mit _d 
und strukturell ähnlichen ter- 


roristischen Gruppen ermög- 
licht es erst den Scharfma- 
chern durch massenpsycholo- 
ische Tricks die Agressionen 
der von der Krıse immer mehr 
verunsicherten Bevölkerung 
von der eigenen Gewaltstruk 
kritische Minder- 
enken und so 


damit schlecht- 


rJahren 


mals wichtigsten Treff der 
Westberliner Rechtsradikalen 
(NPD, Deutscher Block /Wi 
kingjugend etc.). Kontakt- 
mann war ein gewisser Horst 
Mach. Das wurde vom Berli 
ner Extradienst ermittelt und 
ist auch inzwischen gerichts- 
bekannt 

Es gab weiter Kontakte zu 
dem illegalen Waffenhändler 
und Desperado Günther Voigt, 
der seinerzeit im Republikani 
schen Club und SDS pseudo- 
revolutionäre Sprüche von sich 
gab und für bewaffnete Aktio- 
nen öffentlich auftrat, dann 
aber bald in rechten Splitter 
gruppen aktiv wurde, die 
schon vor Jahren Anschläge 
auf die Räume des Extradien- 
stes und der linken Buchläden 
verübten. Heute hält sich 
Voigt in der Nähe des DVU- 
Vorsitzenden und Herausge- 
ber der rechtsextremen „Na 
tional- und Soldatenzeitung‘', 
Dr. Gerhard Frey, auf 

Peter Urbac führendes 
Mitglied des Republikanischen 
Clubs, wurde seinerzeit mit 
Horst Mahler, damals promı- 
nenter ApO-Anwalt, bekannt 
und kam dann über diesen zur 
RAF. Später war er als Staats- 
schutzbeamter „Kronzeuge'' 
der Anklage mit begrenzter 
Aussageerlaubnis, was den ir- 
regeleiteten RAF-Leuten un- 
verhältnismäßig hohe Strafen 


ibt es einen 
uback-Nach 
ruf, der sich kompromißlos 
er die politischen Morde 
RAF stellt. Im Gegensatz 
ns zu dem sich von den 
er-Methoden‘* distanzie- 
den überall bewußt fehlin 
retierten Mescalero-Arti- 
Franz-Josef 


Kapita m Tite 
PIANO PER L’EUROPA bei 


Giovanni Volpe (1000197 


Roma, Via Mercati 51) veröf- 
fentlicht. Dieser Verlag gehört 
dem Sohn von MussolinisHof- 
historiker, der führender Ex- 
ponent der MSI — der faschi- 
stischen Partei Italiens — ist 
und neben Strauß so berlch- 
tigte Autoren wie de Stefani, 
Evola, Graziani, Gentile, Roc- 
ca und E. Jünger publiziert. 

Vor kurzem erschien in der 
„Frankfurter Allgemeinen Zer 
tung‘, dessen efredakteur 
Fest mitverantwortlich für die 
Hitler-Welle ist, ein sarkasti- 
scher Kommentar von dem 
konservativen ZDF-Journa- 
listen Johannes Groß, der der 
RAF applaudierte, weil sie 
den Selbstreinigungsprozeß 
des Staates vorantreibe 

Solche sicher nicht zufälli- 
gen Zusammenhänge sollten 
auch Spontis zu denken ge- 
ben, die sich in’ letzter Zeit 
oft nur sehr ungerne der An- 


ie praktizierten alternati- 
ven Lebensformen wie Wohn- 
emeinschaften, Abbau des 
Rollenverhaltens in allen Le- 
bensbereichen, Arbeitskollek- 
tive, Jugendzentren etc. (=be- 
wußtes Leben), die system- 
verändernd wirken. Ein Me- 
dium für solche Dinge und 
anderes, was Spaß macht, 


fehlt hierzulande. Kompost, 
Graswurzelrevolution 
(Frankfurt ıt £ 


ıe wertl- 
volle Impulse geben, sich nich ) 
tionen zu 
u 


ere lınke 
ergänzen 
Das Info-BUG löst seinen 
undogmatischen Anspruch 
nicht ein. Solange essich nicht 
von dem Dogma dieses offen- 
bar vom Staatsschutz mitini- 
tierten bewaffneten Kampfes 
nicht distanziert und derarti- 
e von Rechten lancierten 
exte dokumentiert, schließt 
es sich selbst aus der inner- 
lınken Diskussion und Solida- 
rıtät aus 


ationen gut 


oder Weg- 


refleklieren x 


alle andern Texte von noch ein paar ernsthafte Anmerkungen: 


Srupppn Nun aber 


Positionen der Terrosisten nicht - e . : 
akämpfer sind keine Terroristen, und schon 


he, wie sie von Springer bis Schmidt im= 


:iner Anstrengung des begriff 


rgestellt werden. 


lichen Denkens auf 


pı ein Schlagwort: zB "diffus-plu : 
ralistisch ; um es ließlic einer ersten These zu ie nee enge zur solange wi 
verwursten:''Dieser unreflektierte linke Pluralismus kann ene ihr nicht überlegen int. 

“ 21% e "ff striert rö n r ; 
auch von Spontiblättern nicht mehr d halten werden" die der frustrier ten Bevölkerung von ihrer 
> rung als Schlachtopfer präsentiert werden, 
Deich Vorsicht Woätezwelte, vom Ve 5 yeröndıiefe brauchen < ht den kleinen Finger zu krümmen. Oder 


was haben ı n die 6 Millionen Juden den Nazis getan ? 


Tugend (=> ® fehlt, nämlich die konsequente politische f S , 

Kleinarbeit da wirds uncool: Dazu hätte auch gehört sich 4. Faschistische Kräfte versuchen natürlich, jede Bewegung 
= über die jahrelange Reflexionsarbeit der Info- En jeden Aufbruch der verkrusteten Verhältnisse für ihren 

tormiert zu haben: Der Pluralismus der Zweck zu nutzen. Das lehrt zB das Auftauchen der Hoff= 

wohl einer der meistreflektierte -ismus mann-Truppe (rechtsradikale Schlägertruppe) in Brokdorf. 

Aber er gefährdet (> 0) Wen ? Sich selbst: 5. Der I.D. ist kein regionales Szenenblatt ( 2 7). Er brachte 

unnötig. Aha ! Denn solch ein Spontiblatt ist nach wie vor mehr Texte von er RAF, RZ, Ill. Welt-Guerilla usw. als 

wichtig für die Szene. ( Also ralektfärenm alle westberliner Linksblätter zusammen. Auflage ca. 5000. 

dem Staatsschutz, der Obrigkeit den Herrschenden zurecht 6. Das Info soll kein zweiter Pflasterstzand werden. Oder ? 

So einfach sieht Jan Peter von Spalls Patentrezept aus - 


Zumal die Linke und besonders die bewaffneten Genossen 
schon lange im Grunde ein Instrument des Staatsschutzes 
sind, wie er meint. So würden "durch die falsche Solida-= 
risierung mit der RAF die kritischen Minderheiten den 
Staatrhelfen die Agressionen der Bevölkerung.. auf sich 
zu lenken. " >& Dies zu beweisen, gibt er sich Mühe und 
mixt dieerse Stories von RAF-Waffenkäufen, Verrätern den 
Fascho-Buback-Nachruf in der FAZ und von FranzJosefs ita= 
lienischen Verlegern eine Suppe, dessen Essenz lautet: "Die 
Guerilla (er spricht von Terroristen) nützt nur dem Staat 
weswegen wir sie ablehnen müssen!" 
Nachdem wir ein solches Dogma ausgesprochen haben, heben 
wir den pädagogischen Zeigefinger und sagen den Dummerchen 
vom Info dass es sich von seinem Dogma des reflektierten 
Pluralismus distanzieren muß weil man sich sonst nicht 
mehr mit ihnen zu solidarisieren getraut. 

Ein Prost auf die Heile Welt ! 


randersetzu 


‚Buback 
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InSzuniıeren 
nıeren 


inzensieren 


Diszeli 
Disziplinieren 


Distanzieren 
Distunzieren 
Denunzieren 
Desunzieren 
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SAMSTAG NACHT, AIS SIE EV UMGEBRACHT 


Nachrichten von unseren Freunden 


nachts die spätnachrichten der tagesschau, morgens 

die zeitung: gefangen, schwer verletzt, sagen sie uns. 

sie sind tot. sie haben sie umgebracht. 

es ist krieg, denke ich. ich habe nicht vergessen, wie 

alles anfing. der vietnamkrieg, und die genossen, die 

hier angefangen haben zu kämpfen. ich habe nicht die bilder 
vergessen von den verbrannten kindern, von der bäuerin, 
die von us-soldiern auf ihrem feld mit stöcken totgeschlagen 
wurde, und nicht vergessen habe ich die gesichter unserer 
genossen, als sie uns erklärten, dass sie entschlossen 
sind, hier zu kämpfen, in unsrem land in diegem krieg. 

wie kann ich das alles vergessen, wenn ich auf dem 

flur vom sozialamt sitze und das blasse kind anschaue 

mir gegenüber, zwei stunden lang, blass, die eine hälfte 
des gesichts blau angeschwollen von schlägen, neben 

ihm seine mutter, aufgedunsen vom alkohol, müde, und 

der bruder, etwa zehn jahre alt, kettenraucher. es ist 
krieg. sie können uns erzählen, unsere genossen hätten 
sich selbst umgebracht, - das haben die nazis 1934 

auch von erich mühsam gesagt. erst elf jahre später 
erfuhren alle die wahrheit- auch die, die an den selbst- 
mord glauben wollten. heute wissen wir mehr. 

sie können uns nicht erzählen, unsere genossen hätten uns 
verraten, hätten aufgegeben. sie müssen sie töten. 
damals, als horst mahlervor den fernsehkamerasvom 
blatt ablas, dass ihn die arbeiterklasse befreien wird, 
war ich getroffen, konnte nicht weinen, konnte nicht 
reden, weil ich die gleiche sprache nicht benutzen konn 
te, und hatte keine andere. 

heute, als ich von der ermordung ingrid schuberts erfahre, 
bin ich nicht allein. ein genosse ist neben mir, er sagt: 
wir sterben selbst ein stück, wenn wir jetzt nicht handeln. 
es wird immer kälter in unserem land. aber es ist unser 
land- diesem blassen kind, seiner müden mutter und dem 
kranken bruder, ihnen gehören der himmel und die erde 
und alles, was sie hervorbringt. und, verdammt, wenn wir 
kämpfen gegen die, die uns zerbrechen wollen, die uns 
erniedrigen, die unsere freunde töten- gegen die, die 
unsere luft verseuchen und unser brot vergiften, die uris 
tagtäglich ihre widerliche scheisse zu fressen geben- 

wenn wir dagegen kämpfen, dann frage ich mich, warum 
wir nicht fröhlicher dabei sind! 

wir haben nichts zu verlieren als unsere angst. das indian- 
movement wird vom cia als eine der fünf gefährlichsten 
widerstandsbewegungen eingestuft: weil unter anderem viele 
widerstandskämpfer in europa sich an dem kampf der in- 
dianer orientieren. das ist für die schweine gefährlich: w&h 
wenn wir begriffen haben, dass unser kampf gerecht ist, 
wenn wir von den indianern lernen, dass wir ein mensch- 
liches verhältnis nicht nur zum leben, sondern auch zum 


tod entwickeln müssen- dann sind wir unbesiegbar. 

der tod ist für uns meist etwas unmenschliches, zu- 
gedacht nur im notfall den schweinen, zugelassen nur 

als äusserste notwehr. für die indianer ist der tod eines 
feindes ein grund zum feiern. ein indianer kämpft nur 

für das leben- es gibt eben keine imperialistischen indi- 
aner. in diesem kampf ist der tod eines feindes gerecht. 
wir können nur kämpfen, wenn wir unseren stolz verteidi- 
gen, wenn wir beginnen, uns selbst zu achten, uns selbst 
und den genossen. wenn die achtung vor dem anderen zum 
masstab unserer kritik wird, dann werden wir aufhören, 
über die "richtigkeit'' der verschiedenen kampfformen zu 
lamentieren, zu richten über palestinensische genossen, 
deren erfahrungen in einem gebombten flüchtlingslager 
nur noch als "mildernder umstand" begriffen wird. dann 
werden wir überhaupt aufhören zu richten, und anfangen, 
zu begreifen. es wird zeit, dass wir leben! 

noch eine nachricht an die noch nicht getöteten schweine: 
ES WIRD EIN LACHEN SEIN,DAS EUCH BEERDIGT! 


HATTEN : 
INGRID SCHUBERT 


NACH 8 JAHREN 
FOLTERKNAST ALS 


KRIEGSGEFANGENE 
AUS DER RAF 


ERMORDET 


was bei mir abgelaufen ist. 
Im ersten Moment dachte ich, das gibts nicht. danach 
Leere. Die Schweine hatten beiw eitem meine Vorstel- 
fen. Aber spätestens nach der Entführung 
und als ich dann noch von einem Experi- 
Blauer Vogel) hörte, und was da abgelaufen ist, 
habe ich jeden Tag damit gerchnet, dass ein Genosse 
stirbt. BILD: "Selbstmord". Aber dass es direkt vier 
sind, (sein sollten) hatte doch noch bei weitern meine 
Vorstellungen von den Schweinen übertroffen. Irgendwo 
hatte ich gelesen, dass der CIA unter dem Namen "Blau- 
er Vogel’ Experimente an Gefangenen gemacht hatte, wo 
Drogen angewendet wurden. Diese Drogen wurden als 
''Medikamente' verabreicht, und führten mit Langzeit- 
wirkung dazu, dass der Gefangene (manchmal nach sei- 
ner Entlassung) Selbstmord machte. Als die Kontaktsperre 
angewendet wurde, dachte ich, jetzt haben sie Zeit, 
sowas zu machen. Dass die Schweine die Gefangenen 
gelinkt haben, geht auch aus den bisherigen Untersuchu- 
ngen hervor (z.B. Sand an den Schuhen von Andrass)- 
scheinbar sind sie auf die Freilassung eingegangen. 
Wenn ich auch in den Einzelheiten noch nicht durchbli- 
cke, in einem blicke ich klar durch:dass vier Gefangene 
ermordet worden sind. Für mich heisst das, dass die 
Experimente, die der CIA vor Jahren entwickelt hat, 
hier voll durchgezogen werden, und mich wundert es, 
dass noch so viele Genossen glauben, hier bei uns läuft 
sowas nicht, noch Zweifel haben, ob es wirklich Mord 
war, was da passiert ist. Im Gegensatz dazu ist z.B. 
die italienische und französische Presse viel klarer: 
Hier wird klar von Mord gesprochen, oder wenn von 
"Selbstmord", dann mit grossem Fragezeichen. Hier 
ist auch klar, dass Stammheim ein Knast ist, wo die 
Sicherheitsmassnahmen so gross sind, dass keih An- 
walt eine Knarre oder derartiges hereinbringen kann- 
dass es also ganz klar von den Schweinen hereingebracht 
worden ist, was anSprengstoff und sonstigem gefunden 
wurde. 
Ich habe darüber nachgedacht, wie es weitergehen soll: 
Da ich mich nicht davon abhalten lassen werde, weiter- 
zumachen, und mir klar ist, dass die Schweine mich um- 
legen werden im Knast wenn es ihnen passt, muss ich 
in Zukunft genauer vorbereiten, aus alten Fehlern ler- 
nen, keine Schlampigkeiten mehr, wegen denen sie 
mich schnappen können. 
Venceremos- Freiheit und Glück. 
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sage: Ev hat NIEMALS Selbstmord gemacht. 


INTERNATIONALES KOMITEE ZUR VERTEIDIGUNG 


FOLITISCHER GEFANGENER IN WEST-EUROPA 


Die Anwälte der Gefangenen aus der Roten Armee Fraktion 
heute, am 18, 3. 1977in Stuttgart eine Pressekonferenz 
ı den illegalen Abhöhrpraktiken des Staatsschutzes in der 
Justivvollzugsanstalt Stuttgart-Stammheim abgehalten. 


Inzwischen steht fest, daß inländische und ausländische 
seheimdienste jederzeitungehindert Zutritt zu den Zellen 
Gefangenen aus der RAF haben. 


\uf diesem Hintergrund erklären sich alle widersprüchlichen 
Tatsachen, die im Zusammenhang mit der Ermordung von 
Ulrike Meinhof in ihrer Zelle in der Nacht vom 8. auf den 9. 
Mai 1976 bekannt geworden sind. 


Der Brief einer Gefangenen aus der RAF stellt den politischen 
Zusammenhang dar, in demder Mord an Ulrike Meinhof steht. 
Stuttgart, den 18.'3. 1977 


Nächste Seite Fan ts an — 


IVK-Sektion BRD 


Da pier Zum IA 


von. | ngvid Schubert 


Nit dem, was „oirorer jetzt zu aur Sache "rrsube 
reuslassen muüte, wiri zwintund bewies n, dal 
Ulrike erucedet wunie, warum una warum zu diesem 
Zeitpun.t- 

d.h. damit wir. -was au rit "Lorix der psycliolog 
ischen krie.sführuns be.eici.inesest -— zur latsache, 
di= ü-n ganzen „us enk'n. hers’elit. 

A. In deitien Bericht von ,.3.77 an Bundeskanzle: 


Schmidt gibt Kasihofer zum ersten mal öffentlich 
bekannt 
"dennoch hat uns sci.ön Usrals Überall diese 
Bomente 'inwe; der Judan.e zus:ei,menüä beunruh- 
igt, daß Dr. Traube i!. eine iams1l5 er- 
warteten _roßen terroris is ı lionen zur 
Befreiung der Kerngruppe Basder-l.eini.of-?äter 
hinzugezogen werden könnte" 
und im Spiegel vom 7.5.77: j 
"Alle Beteilisssen rechneten ernsthaft damit, 
daß Traube bei einer der seinerzeit yeplanten 
großen Befreiungsaktionen für die einsitzend- 
en Baader-Keinhsrf-Täter als l.itbeteilister od. 
als Ratgeber tätig werien kö.nte". 


Tatsache ist: es „waren damals zwei Berreiun;saktion- 
en in unmittelbarer Vorbereitung. „ie w.;ren nöc 
ihrer Konzeption aufeinsnder bezogen,äd.h. die ers ® 
Aktion sollte auf einem niedrigerer; level die zweit 
große Aktion vorbereiten. Die erste „stion „sr 
Entebbe, die zweite ist damals auf Grunä der Entwick- 
lung im Libanon nic't durch. eführt worden. 

Und Meihofer/der Verfassunssschutz wußte es-und us 
heißt alle in- und susländischen ;eheimdienste rech- 
neten fest mit Befreiungsakti je,bst wenn sie 
keine konkreten Informationen 
Geschichte und der Dynamik der 
letzten Jahre und nach der Sefre 
Stokkholm die Dimension und di 
Aktion intervenieren würde, sbsc 


e 


Msihofers Eingeständnis macht klyr, <& 
Aufwand um Traube nur zu diesem Zweck 


2. Die Formulierung "da äußerste üs:e- er: unternehmen" 
kommt von Maihofer, Tage n.,ch de r näclı der F 
aktion in Stockholm (Bunner ı ers! ektiven,27. 
In einer dienstlichen Erklärung berichtet Jtaatssekr- 
etär Fröhlich von einem ärbeits ‘espräcl. mit ı.aihofer 
am 29.12.75,in dem Naihofer zesact tst,dal 
“nunmehr im Fall Traube dssäußerste ui.teruchmen 
werden müßte, um zu einer sch len „urklärun 
zu gelangen". 
(zitiert in BericHt von Nsili fer an Jchriät 
von 7.7.7 nach PAZ.'..3.77) 
In der Bundestagsdebatte vor ©. „77 zur Fall Truube 
wiederholt iisihofer 


"wenn wir damals nicht das Äuferste untern.mmen 


hätten..." 


Der Spiegel vih 14.3.7, bericht i 
einem Telefongespr..c!. aus seinen vr.» erk 
hat,daß "e: sic "als N UWE 
sei,d»k: zu Auf n»ch.rie 
dienstlict 
sstz vn I 
habe ... 
Was nichts anderes heißt,als da. "dus „ulersSse", or 
meint und daß zu "äußersten nachrichtundienstlichen 
Mitteln eben Kord zgehört.Dazu mu. man wissen,ds. ın d 
der Neufassung des Verfas ungsschutzbsrichtes von 
Ende 72 ausdrücklich gessgt wird - 
"die inhaltliche Fr“zisierung 
nd-Mitteln er: ies sich als nic 
tunlich." 


" 


3.Auf der Pressekonferenz am 1.3.77 betonte iail 
daß der Verfassungsschutz "internationale fechnik"b 
nutzt.Und auf die Frage,ob unter "naci:richtendienst- 
liche Mittel" alle liethoden fallen,die iischriclivendie 
nste w.ltweit ähwenden,antwortete er,dal: 

"sie hier so wie die andere Seite 

jede technische Ferfektion arınr- 

wenden." 
Wenn er von "internstionaler Technik"spricht,spricht 
er vom internationalen Standard des Verfassungsschutz 
der vom CIA aufgebaut wurde und unter seiner Übser- 
vanz steht,und der den liord als "nachriclitendienst- 
lichesK Mittel" seit seinem Bestehen anwendet.(si-he 


von AT. 8. 77 
nach eltım Tool von Ulrıke 
und oter Traube Affaire. 


B‘ssel-Bericht in karchetti) Se bst wenn liaihofer das 
nicht gewußt oder billigend in Kauf genommen hat,ist 
es immer noch so zwingend,daß ein Verfassungsschutz- 
mann "das Äußerste" so interpretieren muß. 


4.Wie die "hordbefehle" gegeben werden und die An- 
weisungen verklausuliert werden,berichtet das Buch 
"jIA-geheime Kacht oder modernes 
Negicrungsinstrument" (Geo-Verlag, 
Düsseldorf 1,76) 
in dem kspitel: "die Ausführung" :der institutwionasli- 
sierte nord: "Es ist sicher,daß die CIA an einer 
weit ößeren Anzahl vor Nordanschlägen auf Politiker 
( reich oder nicht)beteiligt war,ais an den 5,die 
Bericht erwähnt werden.Es ist ebenso sicher,daß 
sich die l.orde auch auf andere Arten von Peinden er- 
streckt hsben.Es ist jedoch sehr wahrscheinlich,daß 
einerseits nur gine sehr kleine Gruppe von Verantwort- 
lichen der CIA oder der smeriksnischen Regierung auf 
dem Laufenden war und msn andererseits kaum eine Spur 
dsvon in den irchiven findet.... 
...ım ınde des rühjshres oder zu Beginn des Sommers 
14960 hatte “ichard Bissell seinen wissentschaftlichen 
„erater Joseph öchneider gebeten,die allgemeinen Mög- 
lickkeiten der zeheinen Dienste zu untersuchen,im F'n- 
blick aut eine störung dk der Fähigkeiten und ihr - 
schalten"... :chneider surte,daß lord zu den Mögliefi- 
keiten zühlte,die ihn 3issell zu prüfen gebeten hatte, 


...Der Ausdruck "Exekutivaktion''war ein von der CIA selbst 
geschaffener Euphemismus. Er bezeichnete ein Uatersuchungs- 
projekt, das sich auf die Mittel erstreckte, einen ausländischen 
Politiker zu stürzen, und eine'potentielle Gruppe'uümfasste, die' 
Mordanschläge ausführte'! Bissell gab an, daß die "Exekutivaktisc 
ion’'einen sehr weiten Aktionsbereich umfasste, um die Wirk- 
samkeit der ausländischen Führer zu ruinieren, und daß der 
Mord das extremste Mittel war.... 

... Sätze, die die Vermutung nahelegen, daß man dabei von 
Mord sprach, "äußerste Möglichkeit über das letzte Mittel hin- 
aus” und "Eingeständnis der Schwäche", der "magische Kampf" 
und’niemals das Wort Mord erwähnen".... 

William Harvey stand der Abteilung der CIA vor, die sich 
mit diesem Projekt befasste. Ein Agent erhielt den Namen QJ/ 
WIN und wurde Harvey für das Projekt ZR/RIFLE zur Verfü- 
gung gestellt. Er wurde niemals in einen konkreten Mofdverz- 
such verwickelt. Helms (CIA-Direktor) hat di@ Qualifikation" 
von QJ /WIN folgendermaßen zusammengefasst: 

''Wenn mam jemanden braucht, um einen Mord zu begehen, muß 

es auch jemand sein, der darauf vorbereitet ist, ihm auszuführen 
"Harvey beauftragte QJ/WIN "Personen ausfindig zu macher 

die Verbindung zu dem kriminellen und geheimen Milieu Eu 

pas haben, um sie eventuell bei verschiedenen Plänen einzu 
setzen. "So teilte QJ/WIN mit, ein potentieller Agent im mitt- 
leren Osten leite ein "Spielsyndikat'' und verfüge über ein Mord- 
komn.ando (AKTE CIA/ZR/RIFLE, Portraits von Personen) 
Dennoch hat uns Harvey erklärt: "Solange das Projekt ZR/RIFLE 
bestend, wurde kein Agent angeheuert, um einen Mord zu begehen, 
es wurde niemals weder eine Kopfliste erstellt noch ein mensch- 
liches Ziel ins Auge gefasst." 

"Allgemein gesehen bestand das Projekt ZR/RIFLE darin, die 
Probleme und Bedingungen eines Mordes zu erforschen und ein 
ständig verfügbares Mordpotential aufzubauen. Genauer gesagt 
umfasste es die Ausfindigmachung möglicher Agenten und das 
Studium der Techniken, die bei einem Mord angewandt werden 
können..... 

....So gehen die Beamten gewöhnlich vor. Folgendes konnte man 
bei Lumumba, Castro und auch General Schneider verfolgen. Jedes 
mal bediente man sich nichtamerikanischer Agenten (Polizisten, 
Agenten anderer Geheimdienste, Gangster dieses Landes usw, ) 
und hatte einenAustauschplatz zu Hand (die beiden "Tracks" in 
der Chileaffäre, die Mission von QJ/WIN und WI/ROGUE beider 
Operation Lumumba). Man wollte vor allem die Spuren verwi- 
schen, damit die Affäre nicht bis auf einen amerikanischen Bür- 
ger zurückverfolt werden konnte. Das Eindringen in die Geheim - 
dienste anderer Länder und deren Kontrolle, besser noch die Kont 
rolle der '"'Aktions''abteilungen dieser Geheimdienste, sind aber ix 
immer noch das beste Mittel, Verschwörungen zu einem guten End 
zu führen, ohne je amerikanische Beamte des Geheimdienstes auf- 
zudecken... 


Ports. CIA 


FITT man ständig in gut informierten Kreisen hören, General 
lonandides, Chef der geheinien griechischen Staatspolizei und 
Vertrauensmann der CIA, versuche ‚den zypriotischen Staatschef 
„Erzbischof Makarios, ernıorden zu lassen. 

Aber es gab nicht nur Staatschefs auf der schwarzenl.iste der 
CIA. Mit einer Versessenheit, die man gewöhnlich den Mördern 
der KGB zugeschrieben wird, haben die Geheimagenten der CIA 
die meisten von denen verfolgtw und umgebracht, die - seien es 
nun Kommunisten, Sozialisten oder Nationalisten - eine potent- 
ielle Gefahr für die politische , von der amerikanischen Regier- 
ung vorgeschriebene Linie xiexx darstellten. Die Umstände des 
Todes von Che Guevara, der in Bolivien von vom Geheimdienst 
angeworbenen Soldaten gefangen worden war, die aufgrund der 
Informationen der CIA auf seine Spur gekonımen waren, sind 
heute allgemein bekannt, es ist nicht nötig, auf sie zurückzu- 
kommen. 

Auch Carlos Marighela, der wichtigste brasilianische Rev olut- 
ionär,wurde am 4.11.69 von der brasilianischen Polizei er- 
schossen, nachdem ein in seine Gruppe eingeführter Nach- 
richtenbeamter der CIA sein Versteck verraten hatte. 
Frage:"...Ich glaube, daß die Erklärung dieses Zeugen sehr 
viel weiter geht, wenn er sagt, daß die Antwort die Sie (von 
Bundy)erhalten haben, Ihrer Meinung nach einer Zustimmung 
gleich kam." 

Bissell:'"'Ich habe diese Antwort jedenfalls als das ausgelegt, 
was Sie eine Zustimmung nennen können oder als einen Nlehrk 
"Schritt des Einspruchs''. Man hat ihn (Bundy) über das, was 
sich entwickelte,nur auf Initiative der Agentur hin informiert, 
wie ich jetzt glaube. Bundy hat seine Meinung geäußert, ohne 
irgendwelche Einwände zu machen. Vielleicht war seine Reakt- 
ion meiner Meinung nach etwas günstiger, etwas positiver, aber 
das ist vielleicht eine Frage der Interpretation, andere hätten 
dieses vielleicht anders ausgelegt." 

Die Marinepsychologen wählten diese Mordkommandos sehr 
sorgfältig unter der Besatzung der Unterseeboote, der Fallse 
schirmjäger und den wegen Mord zu Gefängnisstra 
teilten aus. Leutnant Narut berichtet viele E 
psychologische Tests und Ausbildungsmethode . 
zwei Zentren : das neuropsychiatrische Labor der Marine in 
San Diego und das medizinische Marinezentrum ın Neapel, 
Italien. Der engliche Journalist, der über deine Unterhaltung 
mit Narut berichtet, gibt an: Er erwähnte die amerikanische 
Botschaft in Athen als Beispiel (für die Tätigkeit dieser Män- 
ner), und er erklärte, die meiste Arbeit habe er gegen Ende 
1973 während des Kippurkrieges gehabt, denn zu diesem Zeit- 
punkt habe er besonders viele Männer ausbilden müssen. 
RR total unleserliche Anmerkung... .....--+ 

In einem Artikel in Le Momde (7. April 1968) schreibt ‚lean 
Plachais: Die USA kontrollieren die Nachrichtendienste ihrer 
Verbündeten- mit Ausnahme der englischen Dienste vielleicht- 
In den 5oziger Jahren wurde eine sehr enge Zusammenarbeit 
eingeführt, und die amerikanische Agenturen arbeiten offiziell 
in Frankreich. In anderen Ländern, wie in Griechenland z.B. 
werden alle Geheimdienste direkt von Washington unterstützt, 
Den militärischen oder zivilen Verteidigungschefs der Nato- 
mitglieder werden verlockende Angebote gemacht. Die privaten 
amerikanischen Dienststellen schlagen ihnen ganz offen vor, 
ihnen für einen Pauschalbetrag- die eigenen Dienstebekommen 
mehr- jede gewünschte Auskunft zu erteilen. s 

Die in Deutschland nach dem zweiten Weltkrieg von den Ameri- 


ızeihei 


m 


kanern "zurückgewonnen Gehlenkanäle gelten heute als eine 
Niederlassung der CIA. Auch die Geheimdienste Italiens, 
Israels und Spaniens scheinen fast gänzlich unter der Kontrol- 
le der CIA zu stehen. Es gibt keinen Grund zu vermuten, dass 
der französiche Geheimdienst eine Ausnahme bildet. 

Wenn der "action'' Dienst der CIA, "Executive Action’ 

hiesse, hiesse der entsprechende französische Dienst 

"Brain Trust Action". Im Verlauf des zweiten Prozesses der 
Ben Barka A ffäre stellte ein Ziemfich esoterischer Dialog 
Marcel Leroy Finville, einen Beamten des SDECE, und den 
Analysen Direktor im SDECE, Oberst Beaumont, einander 
gegenüber. Leroy-Finville war beschuldigt worden, nicht alle 
erhaltenen Informationen an seine Vorgesetzten weitergeleitet 
zu haben. 

RE des Abgeordneten der Linken, Greogorio Lambibio(?) 
der am 22. Mai 1963 in Saloniki durch eine extrem rechte Grup- 
pe, die unter Einfluss der Amerikaner stand, ermordet worden 
war, führt eine Spur auf die Agenten der CIA. Die Entführung 
des marokanischen Revolutionsführers Mehdi Ben Barka mitten 
aus Paris am 29. Oktober 1965 und sein Verschwinden lassen 
auch Spuren eines möglichen amerikanischen Eingriffs vermuten. 
Die CIA wurde sofo.t verdächtigt. Die Affäre nahm jedoch 
unvergleichliche ausmasse an, viele Persönlichkeiten aus 

allen Bereichen der Polizei waren in sie verwickelt, die ameri- 


kanischen Ceheimdienste und ihre Beteiligung rückten dadurch 
in den Hintergrund... 
Trotz einiger Irrtümer besteht kein Zweifel darüber, dass dieses 
Buch das Ergebnis einer Zusammenarbeit zwischen Leroy- 
Finville und Thyran des Vosjoli ist. Daraus erfährt man die 
Wahrheit über die "brain trust action”: es handelt sich um ein 
geheimes Komitee, das der Regierung unterstellt ist und die 
Aufgabe hat, alle "störenden Personen" zu entfernen..." 
Nach otis Pike lautete der offizielle Ausdruck "Tätigkeit unseres 
Geheimdienstes im Ausland - was der Ausdruck für Mord, 
Gehein.kriege und andere eerdeckten Kriegshandlungen war, 
deren tatsächliches Ausmass der Church-Kommission weder _ 
bekannt wurde noch von diser veröffentlicht werden durfte 
(Interview mit Otis Pike im Stern Nr. ?) 
Schliesslich ist Mord das effieienteste Mittel, im Hinblick 
darauf, wenn Befreiungsaktionen verhindert werden sollen, die 
zu Befreienden zu töten. 
3.)Das Terrain dazu war von der regierung psychologisch- 
propagandistisch vorbereitet worden: 
Nachden. der ‚lustizminister Vogel während des 5-monatigen 
Hungerstreiks nach dem Mord an Holger Meins erklärt hat: 
"auch das Grundrecht auf Leben gilt nicht absolut" 
(Spiegel, Dez. 1974) 
propagiert Schmidt nach der Erfahrung Stockholm offen die 
Ziele der Counter-Strategie, wenn er sagt, dass 
"unser Rechtsstaat vor der schwerwiegendsten 
Herausforderung seiner 26-jährigen Geschichte 
(stand) 

"die Freilassung dieser Verbrecher eine unvor- 
stellbare Zerreissprobe für unser aller Sicherheit 
und den Staat bedeutet hätte" 

hat er die Dimensionen der Auseinandersetzung begriffen. 
Er verlangt, 
"diese Gruppe zu tilgen' 
und "mit aller Härte und Konsquenz in der An- 
dung der Machtmittel” 
i Mittel’ anzuwenden 
tate aus der regierungserklärung vom 
1975 
Mittel” 
om 13.3.1975 erläutert: 
härtestes Durchgreifen eines Staates, der 
sich in einer Verteidigungsposition nicht scheuen 
kann, selbst zu töten." 
6.)Im Mai 1975- also nach Stockholm- erstellte das "Institut 
for the study of conflikts'' eins der vom CIA finanzierten und 
kontrollierten Forschungsinstitite, eine Counterinsurgency- 
Studie, die vom security-comitee der Nato (dessen Vorsitzender 
bis 1974 Nollau war) als Nato-Doktrin für alle Nato-Länder 
und deren Yeheimdienste durchgesetzt wurde. Diese Studie 
gibt die taktischen und strategischen NIKEENX Linien zur Be- 
känpfung deg Terrorismus h 
"infiltrieren- isolieren- eliminieren(der Führer)" 
Dass diese Counter-Konzeption zentrale Regierungspolitik ist, 
sagen die Zitate, die hier nochmal drangehängt sind, 
"In Wahrheit enthält der nach den egeln des eurä- 
ischen Völkerrechts korrekt geführte Krieg in 
sich mehr Sinn für Recht und Reziprozität, aber auch mehr an 
rechtlichen Verfahren, mehr Rechtshandlungen, wie man 
früher sagte- als ein von modernen Machthabern inszenierter 
Schauprozess zur moralischen und physischen Vernichtung 
des politischen Feindes." 
Carl Schmitt, konservativ-reaktionärer Smatsrechtler, in: 
Zum Begriff des politischen, (Vorwort) 
"Im März 71 kennt fast jeder erwachsene Deutsche 
die Baader-Meinhof-Gruppe- 82% kennen die Namen 
Baader und Meinhof..." 
"13% glauben, sie handeln aus pol. Motiven, weitere 
13% sind noch unentschieden". 
(Allensbach-Umfrage März 71) 


versteht, hat er in einer Regierungs- 


"Ein dreiviertel Jahr später hat sich das Bild ent- 
schieden verschoben. Nach Großfahndungen und Schuß 
wechseln, nach dem Tod der Anarchistin Petra Schelm 
und des ®olizisten Norbert Schmid billigen 40% der er- 
wachsenen Gesamtbevölkerung der eruppe pol. Motive 
zu, 17% sind unentschieden. (Emnid, Nov, 71) 
"Der Kreis der Symphatisanten der BM-Gruppe war im 
Frühjahr 71 erstaunlich groß.... Jeder fünfte Bundes- 
bürger tolerierte den Schutz der Anarchisten vor Ver- 


folgung und Verhaftung . 
Jeder siebente Bundesbürger wollte im Frühjahr 71 


nicht ausschließen, daß er ein Mitglied der Gruppe für 
eine Nacht aufnehmen würde, um es vor der Polizei zu 


schützen, 8% bezeichneten sich sogar völlig fremden Inter- 

viewern gegenüber als potentielle Helfer der Anarchisten". 

"In den 4 Küstenländern, wo die Großfahndung Juli 71 lief, 

bezeichneten sich (Emnid-Umfrage 5 Tage später) 10% 

als Symphatisanten." 

(diese) Entschlossenheit zur Unterstützung dürfte sich 

auch unter dem Eindruck der Bombenattentate vom Früh- 

jahr 72 nicht geändert haben." (Kepplinger. Die Sym- 

phatisanten der Baader-Meinhof Gruppe, Analyse aus den 
Umfragen seit 1971). 

Herold auf der Länderinnenministerkonferenz Januar 1972: 
"die letzte Emnid-Umfrage spiegelt ein Wachstum 
der Symphatien in Kreisen der Jugendlichen, ins- 
besondere der Lehrlinge und Schüler wieder. Das 
Solidarisierungsfeld hat sich seit dem letzten Be- 
richt für die IMK deutlich verbreitert. Es er- 
siixstreckt sich so weit auf Randpersonen, dass 

man die Sympatisanten nicht recht fassen kann." 
"die Ziele der Counteraktion müssen sein:- den 
Terrorismus verhindern, indem die terrorristisä 
schen Aktionszentren aufgespürt und isoliert werden, 
ihnen lebensnotwendige Hilfe versagt wird und sie 
so gezwungen werden, ins offene zu treten." 

(ISC-special-report, new dimensions of security in europe) 

ISC= institute for the study of conflikt, London- liefert Studien 

zur Counterinsurgency für das Weisse Haus, den Nato-Sicher- 

heitsausschuss und die CIA, wohin über die Mitglieder des 

ISC-Councils direkte Verbindungen bestehen. 

Herold (IMK Jan. 72) 

"Aktionen gegen die RAF müssen immer so abgew 
wickelt werden, dass S tisantenpositionen abge- 

drückt werden.'(Stern, 25.6. 72) 

Wir müssen dem Anarchismus den Boden entziehen." 
(Hessenforum, Mai 75) 


die Nervenknoten des Gegners herausisolieren und 
sie dann gezielt mit Massnahmen angehen, sie pap 


ralysieren, neutralisieren. " 

(Brief an Ian van den Heuwel, Vorsitzender der 
holländischen Partei der Arbeit, 9.12.74) 

"Da wir die politische Kriminalität möglichst im 
Keim ersticken wollen, geht unser Bestreben in 
erster Linie dahin, die Gesellschaft zu immunisieren 
in der ruhigen und entschlossenen Behauptung 


Brandt 


des Normalzustandes. ' 
(Spiegel 9/71) 

"Wir müssen den Rubikon sichtbar machen, den 
die überschritten haben." 

(FR, 29.1.72) 

"Ich verdamme auch niemanden, der bei einem 
so weit fortgeschrittenen Prozess der Entartun 
fragt, ob man was tun kann, ....um den einen 
oder anderen aus der Gruppe herauszubringen.' 
(damals Chef des Bundeskanzleramtes, Bundestags- 
debatte 7.6.72) 

"Weil wir alle hier in diesem Hause das gemein- 
same Interesse, die gemeinsame Aufgabe haben 
müssen, diese Gruppen völlig zu entsolidarisieren 
sie von all dem zu idolieren, was es sonst an ra- 
dikalen Meinungen in diesem Land auch geben mag. 
Das ist eine der wichtigsten Aufgaben." 

Genscher : (Bundestagsrede, XXX 7.6.72) 

"Die Anarchisten haben sich mit ihren Taten aus- 
serhalb jeder denkbaren Form von Gesellschaft 
gestellt. "Die Sympatisanten sind das Wasser, in 
dem diese Guerilla schwimmt. Sie darf kein solches 
Wasser mehr finden." 


Genscher 


Brandt: 


Ehmke: 


Kohl: (Fernsehinterview am 25.4. 75) 
"Dazu gehört, ....dass wir den Sumpf austrock- 
nen, -und ich sage es ganz hart- aus dem die Blü- 
ten der Baader-Meinhof-Bande emporgestiegen 
sind." 

Carstens: (Erklärung im Bundestag am 25.4 75) 


"Eine scharfe, unzweideutig klare Trennung zwischen 
den Mitgliedern dieser Bande und der gesamten, 
übrigen Bevölkerung. » 

Maihofer (Spiegel, 19/76) 

"Sie haben sich mit ihren Taten nicht nur ins Ab-_ 
se its unserer Gesellschaft, sondern der Weltges 
sellschaft gestellt. 

(das Beste, 2/76) 

"Es muss endlich gesagt werden, dass wir es hier 
mit Verbrechern zu tun haben, von denen jedermann 
sich distanzieren muss. " 


Buback 


ISC-special-report: 
"Die Ziele der Counteraktion.... -terroristische 
Organisationen zu infiltrieren oder sich auf enderen 
Wegen Informationen über ihre Pläne zu sichern..." 
(Regierungserklärung 13. 3. 75) 
"Es kommt- ich spreche es aus- auf Infiltration 
in die Sympatisantengruppen hinein an. ST 
Posser (BamS 4.5. + NRZ 16. 5.75) % 
"Terroristengruppen wie die Baader-Meinhof-Bande 
aufbrechen" "in die Aktivitäten der Vereinigung 
hineinwirken. " 
Horchem - auf die Frage, "Wo die Toleranzgrenze für Kriminelle 
Handlungen"infiltrierender Agenten ist: 
"Das hängt vom Einzelfall ab." 
(Hessenforum, Mai 75) 
Buback (Bild 3.1.76) 
"Die deutschen Sicherheitsbehörden haben insbesondere 
in den letzten beiden Jahren große Anstrengungen unter 
nommen, in die terroristische Szene einzudringen, 
Dieses Bemühen muß verstärkt fortgesetzt und von allen 
demokratischen Parteien mitgetragen werden." 
ISC - special-Report "Die Ziele der Counteraktion.... 
-Die Führer ausschalten durch Gefangennahme und Haft; 
weniger wichtige Kader können, wenn einmal identifiziert, 
in der Zirkulation drinbleiben, wenn über sie die Fäden zu 
der Spitze zu beschaffen sind. Ohne Führer neigen kleine 
neigen kleine Gruppen dazu, zu zerfallen oder in internen 
Streitereien sich zu zersetzen zum Bohl der Sicherheits- 
orgene. 


Schmidt: 


Filbinger(Bild, 29. 5. 72) 
"Diese Kriminellen müssen im Interesse unserer 


Gesellschaft rasch unschädlich gemacht werden." 
Schmidt (Regierungswrklärung 13. 3.75) 


"Keine Regierung könnte versprechen, daß der Terrorismis 
schnell getilgt werden könnte." 


Maihofer (Bonner Perspektiven, 28.4.75) 
"Da gilt für mich der alte Poligrundsatz auch als Innenminister 


... das äußerste dagegen unternehmen." 
Vogel (Spiegel, 16.B. 74) 
"Auch das Grundrecht auf Leben gilt nicht absolut. " 
Schmidt (Regierungserkläring 13.3. 75) 
” härtestes Durchgreifen eines Staates, der sich 
in einer Verteidigungsposition nicht scheuen kann, 
selbst zu töten....." 


Denken wir uns überhaupt die Personen Baader und 
Meinhof weg - meinen Sie, daß dann der Terrorismus 


in unserem Land nicht entstanden wäre? " 

"Ich bin der Meinung, daß durch das Fehlen von 

neuen Ideologen in der Art von Meinhof die zeibhi- 
liche Grenze dessen, was wir jetzt erleben an Ter- 
ror, verschoben wird. Daß die kleinen Gruppen, die 
jetzt noch existieren, im Laufe ihrer Aktivitäten 
selbst erfahren, erkennen, daß sie im Grunde ge- .- 
nommen reine kriminelle sind. Ich meine... daß 
ihnen die ideologische Basis fehlt, und dann wird 
diese Intention, diese kriminelle Energie zusam - 
menbrechen." (aus hessenforum 27.5. 75) 


Heroid 


Horchem 


(Spiegel 15.2. 75) 
"Zwischen Herrn Herold und mir funktioniert die 
Zusammenarbeit reibungslos. Da brauchen wir 
keine Zuständigkeitsregelung. Der Staatsschutz 
lebt davon, daß er von Leuten wahrgenommen 
wird, die sich dafür engagieren. Und Leute, die 
sich dafür engagieren, die finden immer einen 


Weg. " 


Buback 


Auf der operativen Ebene‘ :kannst du die einzelnen taktischen 
Maßnahmen genau nachweisen - 

nur mal als Bsp. :die Abteilung VII des Verfassungsschutzes 
hat das operative Ziel--das ist ihre hauptsächliche Bestimmung 
--Agenten in die Guerilla-Gruppen einzuschleusen--sämtliche 
Operationen der psychologischen Kriegsführung zielen auf Ent- 
solidarisierung/Isolierung (die Manöver sollten vielleicht noch 
mal extra zusammengestellt werden:seit diesem Zeitpunkt, an 
dem Maihofer das "Äußerste'zu tun fordert--also "Atomter- 
rorismus", RAF die'g@fährlichste Gruppe im internationalen 
Terroristennetz-"usw) 

und zu eleminieren: 120 Gefangene aus der Guerilla und 4 
ermordete Gefangene. 


r 


” 
i. 


Daß es Ulrike war, die vor der Befreiungsaktion ermordet wurde, 
macht nochmal ihre besondere Rolle in der Counterstrategie 
gegen die RAF klar: 
Ihre besondere Geschichte von 20 Jahren antifaschistischem 
Widerstand, deten revolutionärem Bruch mit den bürgerlichen 
Formen kommunistischer Politik 8 dem folgenlosen Legalismus 
der Vietnamopposition, Studentenbewegung; ihre Pilotfunktion 
fü den neuen Widerstand und ihre internationale Bekanntheit 
waren die Koordinaten im Fadenkreuz und das Kalkül, daß jede 
Befreiungsbewegungen haben wird, aber auch, daß jede 
Befreiungsaktion sinnlos erscheinen mußt und daß nach dem 
Raster der psychologischen Kriegsführung mit der Eliminierung 
des "ideologischen Kopfes" die Gruppe zerfallen muß. 
Wir sind immer davon ausgegangen, daß sie in akuten Situationen 
Andreas umlegen und im Rahmen einer langfristigen Konzeption 
Ulrike. 2 
Sie selbst hatte mal geschrieben - im Trakt: 
"'Wenn unsre Identität unser politisches Bewußtsein 
ist dessen Inhalt Kollektivität ist (Guerilla, bewaffn- 
eter Kampf) dann können sie das durch Isolation nicht 
rausreissen ohne zu töten, aber ihr habt kein Recht, 
uns dieser Schweinerei noch so und so lange ausgel- 
iefert zu lassen bzw. darauf, daß die BAW vielleicht 
kein Interesse daran hat im Augenblick zu töten, solltet 
ihr euch nicht verlassen. 
30. 3,73 an Groenewold, Croissant, Becker, Preuss 


und aus einem Papier der Gefangenen in Stammheim zur Verteid- 
igung, das die Forderung nach Anwendung der Genfer Konvention 
Kriegsgefangenen thematisiert: 
"Seit 5 Jahren, spätestens seit 71, als die BAW die 
Ermittlungen gegen die RAF zentral an sich gezogen 
hat und Genscher die Fahndung dem Bundeskriminal- 
amt hat, sind die politischen Gefangenen in der BRD 
auf dem Terrain des Vollzugs Objekt der politischen 
Polizei - der BGH verrechtlicht diesen Zustand 
mit seinem Beschluß zu 231e, der u.a. Hungerstreik 
strafbar sz macht und Widerstand gegen Folter krim- 
inalisiert. Was im Prozess der Verrechtlichung des 
Krieges, wie Herold die Auseinandersetzung faßt, 
‚bedeutet, daß wir als Gefangene der politischen Justiz 
der Logik nach Kriegsgefangene, real Gefangene im 
Geiselstatus sind." 
Okt/Nov. 75 analle Anwälte im Stammheimer Prozeß 


"Zerstörung des normalen Strafverfahens ist identisch 
mit: den militärischen Charakter der Auseinander- 
setzung wie sie der Staat gegen uns führt (denn wir 
haben uns Stammheim, den Bunker, die BGS - Ein- 
heiten, die Trakts nicht bestellt) durch den BEGRIFF 
der Methoden und Maßnahmen aufzudecken- 

um durchzubringen, was wir sind: KRIEGSGEFANGENE 
mit Geiselstatus; 

also Kriegsgefangene, an dennen der Staat sich für 

die Angriffe der Guerilla draußen rächt." 

(aus einem Papier für Verteidiger inStammheimvom 29.11 


zu vernehmen, wenn sie einverstanden sind, das in Nahen Osten 
zu machen. Dazu mißte man mit Daud reden um die Zeugen- 
vernehmung über die PLO zu arrangieren. Der Typ wird Maihofer 
bestätigen. 

Wir hängen das Interview hier dran, damit du es der Kommission 
vorlegst zusammen d mit dem Brief, der auch an alle Anwälte 
geht. 


, I: kann der IUK vorschlagen, einen Fighter aus dem Kommando 


17.3.77 Ingrid Schubert 


Agcemiep von uNE BU 
NEHMEN: - 


WER IST DER NÄCHSTE © 


Seit Dienstag, dem 22.11., wird in den Medien die 
Nachricht verbreitet, daß in der Stammheimer Zelle 
von Helmut Pohl eine Pistole sowie eine größere 

Menge Munition in der Zellenwand gefunden worden 

sei. Nach den Erfahrungen seit dem 18.10. begreifen 
wir dies als konkrete Vorbereitung dazu, Helmut zu 
ermorden - wieder unter dem Vorwand, er hätte Selbst- 
mord begangen, 

Zwei Tage bevor Ingrid Schubert ermordet wurde, wurde 
die Nachricht rausgebracht, in ihrer Stammheimer Zelle 
sei Sprengstoff gefunden worden. 

Aus der Erklärung von Gisela Pohl: Helmut "rechnet 
damit, daß die Gefangenen aus der RAF einer nach dem 
anderen ermordet werden sollen. Ein Suicid - das ist 
vollkommen klar - kommt nicht in Frage." 


PORN HELMUT POohL 


Ich, Gisela Pohl, Ehefrau des politischen Gefangenen aus der RAF 
Helmut Pohl, gebe folgende Erklärung ab: 
Heute, Montag dem 14.11.77, habe ich Helmut Pohl in der U-Haft- 
Anstalt Hamburg-Holstenglacis für eine Stunde besucht. Er hat 
mir während des Besuchs mitgeteilt, daß seine Versuche in den 
letzten Wochen, ein Gespräch mit der Anstaltsleitung zu erreichen, 
daran gescheitert sind, daß seine Briefean die Anstaltleitung über- 
haupt nicht beantwortet worden sind. Er wird, wie auch die anderen 
Gefangenen aus der RAF, seit drei Monaten totalisoliert. Während 
noch bei andauernder Kontaktsperre die Kontrollen durch die Zel- 
lentürklappe nur in gewissen Abständen gelaufen sind, ist er nun, 
nach Aufhebung der Kontaktsperre einem ständigen Belagerungszu- 
stand ausgesetzt. Die Zellenklappe ist permanent geöffnet, wäh- 
renddem das Wachpersonal ständig durch die Klappe in die Zelbe 
stiert. Selbst Anwaltspost - abgesehen von anderen Briefen von au- 
ßerhalb - wird nicht mehr zu ihm durchgelassen. Der letzte An- 
waltsbesuch, den er erhalten hat, am Freitag, wurde unter Auf- 
sicht von Bewachungspersonal durchgeführt. Seit Aufhebung der Kon- 
taktsperre ist er in eine Selbstmordzelle verlegt. Er rechnet da- 
mit, dass die Gefangenen aus der RAF einer nach dem anderen er- 
mordet werden sollen. Ein Suicid - das ist vollkommen klar - kommt 
nicht in Frage. Die Bedingung für die Morde an den Gefangenen war 
und ist ihre ®tale Isolation. Er wird bis heute abend folgende Forde- 
rungen an die Anstaltsleitung übermittelt haben: 
1. bis Mittwoch abend alle Gefangenen aus der RAF in eines der 
Länder abzuschieben, das auf der Liste des Kommandos Sieg- 
SZ 3 
Hausner benannt worden ist, ausgenommen Somalia 
oder 
2. die Gefangenen aus der RAF bis Mittwoch abend 
a) in der Hamburger U-Haftanstalt zusammenzulegen 
und b) die Gefangenen aus der RAF in Gruppen von 15 Gefan- 
genen zusammenzulegen. 
Werden die Forderungen nicht erfüllt, tritt Helmut Pohl ab Donners- 
tag in den Hunger- und Durststreik, den er nicht beenden wird, es sei 


denn, die Forderungen werden erfüllt. 


"Gisela Pohl 


Heinrich Jansen inWen 


aufgrund der ermördung der gefangenen genossen gudrun 


ensslin,andreas baader und jan carl raspe,und des 
mordversuches an irmgard möller durch die geheimdienste 
des: imperialismus erkläre ich hiermit-wie bereits 


schon nach der ermordung von ulrike meinhof-noch- 
mals®& :ich werde mich niemals selbst umbringen!!! 
sollten sich die staatsorgane irgendwann in die lage 
versetzen erklären zu können,"ich hätte selbstmord 
begangen oder es versucht"so hat diese bekanntmachung 
den gleichen charakter und den gleichen wahrheits- 
gehalt wie die erklärung"auf der flucht erschosseh" 
mit denen die nazis am anfang ihrer terrorherrschaft 
ihre morde an gefangene antifaschisten zu verschleiern 


versuchten 


revolutionäre können sie ermorden, 


F 2 a venceremos 
aber nicht die revolution, 


gez.Ali Jansen 


nach katherina hammerschmidt, holger meins, siegfried hau- 
sner und ulrike meinhof starben am 18. oktober 1977 gudrun 
ensslin, andreas baader und Jan carl raspe in deutschen ge- 
fängnissen, während irmgard möller überlebte. seit diesem 
tage wurde sie - obwohl schwer verletzt- unter unerträglichen 
haftbedingungen total isoliert. weder ihre familie noch ihre 
anwältin konnten sie besuchen. 

weil sie die einzige ist, die die wahrheit kennt, iszihr leben 
in gefahr. 

wir rufen die frauenbewegungen und die öffentlichkeit in allen 
ländern auf, sich für die rettung des lebens von irmgard m 
möller einzusetzten. irmgard möller ist aber nur eine von 

60 ‚politischen gefangenen in der brd, von denen über 30 frau- 
en sind , die schon s jahren und noch heute unmenschlichen 
haftbedingungen und psychischer und körperlicher folter unter- 
liegen, deren ziel vernichtungist . 

heute wird die "hexenjagd’in den kampagnen der öffentlichen 
medien besonders gegen die politisch aktiven frauen geführt, 
indem sie sie in besonders erniedrigender weise der öffent- 
lichen meinung als sexualobjekte dargestellt werden. 

WIR FORDERN 

-die sofortige einstellung der folterungen 


-uneingeschränktes besuchsrecht der gefangenen, für ihre an- 
wälte, ärzte ihrer wahl, ihre freunde 
-die anwendung der genfer konvention auf die politischen ge- 


fangenen in der brd. 
RETTEN WIR DAS LEBEN VON IRMGARD MÖLLER! 


frauen aus den autonomen frauenbewegungen aus afrika, west- 
deutschland, lateinamerika, belgien, frankreich, der schweiz, 
und den usa, die am 22. und 23. oktober zusammmengekommen 
sind, um den 8, märz 1978 vorzubereiten. 


die frauen aus der fra 
kampf, die diese e 
dem zusatz:wir bit 
ihn in ihren zeitung 
konsulaten und botscha 
oder ihn mit der post 
zu irmgard möller zu schicken, 
ihr leben gerettet wird! 
- N - 
nid Gruncuiimonz 


Nach langer Wartezeit, vieledn Diskussionen und noch meh 


perialistischer 


rkl 


r Arbeit gibt es jetzt in Berlin ein femininistisches Gesund- 


dort.,ca 2o Frauen tragen das Pro,ekt durch ihre Mitar- 
beit. Unter ihnen Krankenschwestern Beschäftigungsthera- 
peutinnen P sychologinnen etc, 


os Sechs Frauen arb iten zur Zeit regelmäßig 


r 


Die Frauen arbeiten schon über längere Zeit zusammen- 
u.a.. gaben sie das’'Hexengeflüstef heraus . Alle 3 Monate | 
erscheint die Zeitschrift "CLIO",die sich in ihrer neuesten / 
Nummer mit alternativen Behandlungsmethoden auseinander- 
setzt.Die Gruppe hilft Frauen, die sich in Selbsthilfegrup- } 
pen zusammentun wollen über die ersten Treffen hin mit 

lägen und aktiver Beteiligung-wer daran Interesse y 
i den Frauen im Zentrum nachfragen , S 
vergunkt der Arbeit wird aber Jetzt die Beratung, Vor- / 


sorge und Behandlung . Die Gesundheitsversorgung umfa- ) 


sst in Zukunft gynäkologische Versorgung, Sexualinforma- 
tion Verhütungsberatung Schwangerenberatung Schwanger 
schaftstest Abbruch und Nachsorge sowie Information über 
gesunde Ernährung und alternative Heilmetwden. 

Da das Zentrum keinerlei offizielle Unterstützung erhält, 
müssen die Frauen, die zur Behandlung ins Zentrum kom- 
men, einen finanziellen Beitrag leisten der nach den indi- 
viduellen finanziellen Möglichkeiten bestimmt wird. Ausser- 
dem wird angestrebt daß das FFGZ(fem. Frauengesundh. Z) 
Kassenzulassung erhält. 

Damit das FFGZ funktioniert, als Versuch die Frauen aus 
dem "Behandeltendasein''herauszuholen ‚braucht es noch 
sehr viel:Materialien(z.B, Laboreinrichtungen), Einrichtung 
sgegenstände(Stühle Regale etc) und Spenden(SPARKASSE 
BERLIN-WEST Kto-Nr. 064000300. Und es braucht noch 
Gruppen und einzelne @Frauen die das Zentrum unterstüt- 
zen, sei es durch direkte Mätarbeit(wir suchen noch Ärztin 
nen, MTAs. Heilpraktikerinnen. Hebammen und Krankengymn 
nastinnen aber auch interessierte Nichtmedizinerinnen) oder 
durch Informationsstände u.ä. 

Wer also-ratsuchend oder helfenwollend-interessiert ist - 
die Adresse ist FEMININISTISCHES :-FRAUEN GESUND- 
HEITSZENTRUM Kadettenweg 77, 1000 Berlin 45, 


BE U 


in 
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Uhr,Cericht hoabit,Turmstr.9I, 
jaal 606) 

he Gefanrene Faramarz 

mplettem Absitzen seiner 

2/3-Norm gibts bei Auslän- 

n,aber die Richter Hille- 

ıaben vorsorglich am 24, 

l erlassen.lit welchem 


«3.78 müßte der persis 

sh ("Ferry") 
ehrjährigen Haftst 
dern nicht) entlas 
brand,Hilarius un 
IO.77 einen neuen } 
Grund? 

Ferry unä vie 
fangene haben am I 
ausgedrückt darübe 
M.Vakil in 
blau gesc! 
Vakil:ser 1 


e andere,meist ausländische Ge- 
Betroffenheit/Empörung 
Tag vorher der Perser 
hrt und dort grün und 
ergings nicht besser als 
am I9.8. bewußtlos auf Intensivsta- 
hauses und seit dem 23.8.77 auf 
t k mit fünf weiteren herausgeg 
nensDafir al-Ani,Peter Beu,Iradz Bij: 
‚Omran el Hage,Ismail Yousef.(Info I 
uen Haftbefehl gegen Ferry wiederhdten 
e Z Version aus dem Anklaresatz "..Der 
Shamanesh scilug mit einem Hammer auf 
en Porzuckowiak ein..." und Y 
erliche Wertung dran:"Der z 
der ihm zur Last gelegten Tat auf 
gsergebnisses,sowie der in der 
her vernommemnen Zeugen äringenä 
tzt hat aber kein Zeuge (dä 
benannten wurden schon a 
stätigt,Ferry habe Porzu 
schlagen - auch Porzuckowiak 
Weil - trotz diesen Zeı 
unbeirrt auf "drir ] 
die Vertei } 
träge : 


Richter 


ie 


am 4.II. An- 
abzule'nen - 
der Befan; en- 
arei Richter hin- 
h Me meinsan wusgestellte 
dersprochen haben könnte 
atsäc!.lich Widerspruci: ge- 
iete das Beratungsgeheim- 


„weil jeder Ger drei R 


1) 


or’ bh 


no 


lie 


=uo u 
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to 


ichter dieser eine Wider- 
spruchsrichter sein kö rfe keiner abgelehnt wer 
den.Die Diskrepanz zw Zeugen en einerseits 


undenen Han- 
Richter un- 
grund? 
te die Ver- 
n,ädie bereit 
Erfah- 
ldungs- oder 
ier Schlie- 
ie Staats- 
solche Sach 


und der im Haftbefehl 
merschlag-Version anderersei 
kommentiert und unerklärt ste 
An diesem Verhandlungsta 

gung eine lange Liste mi 
vor Gericht von ihren du 
1 hten t Urlaubs-,A 
mit den Verkehrsfor 
ausländischen Gefangenen, 
n diese Anträge,u.a.weil 
nt" seien. 


n der Schließer war von Aus- 
rdi in ung nicht die Rede.Geradezu grund- 

1 - kaum ein Schließer gestanä z.B.einen Zusammen- 

hang zum Vakil-Vorfall zu - sollen die Gefangenen 

das Inventar einer zentralen Wachkabine demoliert 

unä den Wachposten darin mit einem Negafon % geschla- 

gen haben.‘‚evor die Gefangenen die Zentrale erreicht 

hatten - so eine Schließerbeschreibung -alarmierte be 
reits der zweite für die Gefangenen sichtbare Wach- 
posten mit Schlagstöcken und Schilden bewaffnete 


Schließerverstärkung,die aus einem wenige Meter ent- 
nten Versteck sofort herausstürmte und mit aus- 
wärtigen Bullen zusammen,die von einem weiter ent- 
fernten Versteck kamen,Ruhe und Oränung herstellten. 


Hie besc:reiben Gefangene das Ruhe-und-Ordnung- 
Schaffen? Der mit den ersten Ermittlungen beauftragte 
Liebche (von der Kripo) präsentiert in seinem Bericht 
die sechser-Neuterer-Liste kann aber im Prozeß nicht 
mehr präzise erklären,wie diese Liste zustande kan, 
auße ı erwähnt der Ermittlungsbericht einen Brief 
des cht angeklagten Gefangenen Peter Ferraru,die- 
ser ief soll vom I9.8.76 handeln.Auf Seite % 3I 
soll dieser Brief in die Akten aufgenögmnen sein, 


liest der Richter Hillebrand,will nachschlagen - 
Brief fehlt !!!!! 

Was die wechselnden Standorte und Tätigkeiten 
der Beteiligten betrifft,widersprecheh sich die Aus- 
sagen der Ordnungshüter/was die Motivationen betrifft 
herrscht Klarheit: hie wildgewordene Randalierer und 
da um das Wohl der Anstalt sowie der bedrohten Kolle- 
besorgten Deamtem.Für Ausländer: "Kanacke" - das 
en die Schließer höchstens mal in der U-Bahn ge- 
haben oder von deutschen Gefangenen.Nur zwei Hos 
nten-Schließer hörten Ordnungshüter von den Aus- 
ndern als von "Kanacken!" reden.Wobei sie hinzufüct 
en,ihre Dienstälteren hätten sichkaus Angst vor Hos- 
pitanten-Berici.ten zurückgehalten . 

Aber - die wichtigste Einsicht für die Zuschau- 
er - : es sind keine Schimpfworte notwendig,um eine 
Aktion verdammenswert erscheinen zu lassen,sondern 
das Abtrennen und Totschweigen von ihrem Zusammen- 
hang (z.B. Vakil),ihrer Geschichte (z.B. die Entwik- 
lung eines neuen Selbstbewußtseins der Ausländer), 
ihrem verändenden Element (hier der notwendige und 
mögliche Kampf gegen deutsche Iinäste).Wir sollten 
nicht in die Fußsta ı der Bullen treten,und Ausei- 
nandersetzungen darüber verhindern,aus welchen Lebens- 
erfahrungen und -zusammenhängen sich eine Aktion und 
ihr Sinn ergibt - z.B. wenns um die von Ausländern 
(welchen!) initiierte"rLandshut"-Entführung geht! 


Ger 


— — 


WIE SIEHT DIE "SELBSTVERWALTUNG" AUS IM 
DRUGSTORE? 


Im mai 77 erstellten wirmmsenzur vorbereitung eines sf-beat 
interwiews ein papier, in dem es unter dem punkt''selbstver- 
wa'tung heisst'"'wir versuchen soweit zu kommen, daß ‚Jeder 
im DRUGSTORE auch Jede aufgabe übernehmen kann, also 
die spezialisierung abzubauen. Gruppensprecher und kaktive 
Jugendliche, die am DRUGSTORE mitarbeiten, sind stimm- 
berechtigt. Vorschläge hingegen kann jeder machen. Unser 
Dienstagplenum entscheidet über alles, was im D. abläuft 
Progressikre ‚ugendliche mit guten ideen können mitmachen 
Weiter heisst es unter dem punkt" 'abgrenzungen"jeder ‚u - 
gendliche bzhw. jede parteiunabhängige gruppe kann mitar- 
beiten:also freie jugendgruppen, solche aus gewe rkschaften 
jugendorganisationen und Bls. K-Organisationen und etabliar 
te parteien sind nicht erwünscht. 

Zum zweiten zitat:für mich heisst das, daß D. nicht mit K- 
gruppen aber auch mit Jusos jungdemokraten. BSU und „un- 
ge unio in keinster weise zusammenarbeitet. das war so- 
weit auch bedi einer internen grundsatzdiskussion klar und 
wurde als beschluss formuliert. In bezug auf k-Igruppen 
wurde dieser beschluß fast konsequent jedenfalls offiziell 
eingehalten(inoffziell fand man es aber ganz angenehm, daß 
der KB zu einer Anti-AKW-veranstaltung informationen 
lieferte natürlich ohne unter seinem namen aufzutreten”. 
bald hörten wir. daß der senat bei einer zusamımenarbeit 
mit k-gruppen schließen wolle. auch i 
gruppen'wenn die mitmachen n 


Wie gut, daß wir uns schon längst distanziert hatten-alles 
klar! 
wie jeder weiss ‚wird die repression des sta 


schlimmer. beispiele:schlag gegens info, verl 
agit-drucker k-gruppen vom verb 
polizeiaapparats einheitliche polizeigesetz 
desschuß... durch die tatsache, daß die unt 
fortschrittlichen kräfte betroffen siknd, erg sich die not- 
wendigkeit zum gemeinsamen widerstand. das heißt nicht 
gleichschaltung, sondern kritische solidarität und sinnvolle 
zusammenarbeit. was passiert in dieser hinsicht im DRUG- 
STORE?es fanden dort nach haussuchungen und den morden: 
in stammheim zwei spontane treffen statt,bei denen einige 
leute ihrer wut und verzweiflung ausdruck verliehen mit 
worten wie'"denen sollte man...","Man müsste mal..." 
jedoch wurde nicht direkt "zu gewalt aufgerufen’. ein spruch 
"man sollte den sfb stürmen" veranlasste die WELT zu einem 
üblen artikel und das gab dann ne grundsatzdiskussion im 
DRUGSTORE-kollektiv. einige verlangten nun auch distanzie- 
rungen von INFO-BUG und anderen undogn:atischen gruppen 
das passte vielen nicht in den kram-zu recht. mit wem sollen 
wir denn noch zusammenarbeiten wenn wir uns von allen 


ot bedroht 


iedlichsten 


möglichen gruppen distanzieren. wir kame zu dem beschluß, 


eine eranstaltungo ffi ziellzu schließen, wenn zu ge- 
walt aufgerufen wird. es sollte ‚ede gruppe, die räume haben 
will vorher zum dienstagplenum kommen-ansonsten ‚eden 
tag offen für interessierte ab 18 uhr-is doch gut, oder? 


der abgrenzungsbeschluß in bezug auf die k-gruppen bleibt 
bestehten. eine andere seite dieses beschlusses wird mehr 
oder wenikger aufgehoben(stillschweigend). das zeigte sich 
jetzt in der antifaschistischen woche. (16. -20. 11. )dort betei 
ligten sich parteigruppen, nämlich Jusos und judos an der 
organisation und aßen auf dem podium. ich bin der mei- 
nung, daß die k-gruppen von den faschistischen tendenden 
zen verdammt massiver bedroht sikndals spd und fdp-,u- 
geninrganisationen. also ist es wichtig, auch mit diesen gru 
ppe n gerade an antifaschistischen tagen zusammenzuarbeit 
beiten. 

der abgrenzungsbeschluß kann und muß geändert werden, zu 
mal sich die zeite und damit die zusammensetzung des ple 
nums geändert haben. das argume n "der staat schließt den 
drugstore"'zieht auch nicht-entgegentreten kann man dem 
nicht durch eifrige distanzieren, sondern nur durch eine 
breite front von leuten. wir sind nicht so viel-zusammen 
mit anderen leuten sind wir stärker! 


Fiete Volkszorn im 


punkt" 'abbau der spezialisierung in de? 
noch was sagen . viele aussenstehende fra 
eigentlich einen sozialarbeiter? -da läuft ” 
ner einer so geschäftig herum und weiss über alles 
am keinen sozialarbeiter und ein koordir 
st kürzlich vom plenum abgelehnt. es gibt a 
die mehr zeit und liebe fürs drugstore ha- 
ch mehr machen und wissen, doch größten 
hr wissen zu ve mitteln. ein nicht all- 
ı sehr viel zeit und liebe und bezieh- 
pen. er begann, veranstaltungen durch‘ 

es dem plenum recht einfach, ikndem er 
en meist fertig durchgeplart zur abstimm- 
g stel te-es kammen immer viele leute, weil diese sachen 
in tip und zitty angekündigt wurden. der DRUGSTORE lebte 
auf.der typ sprach nur einzelne leute auf mitarbeit an, sel- 
ten tat er das auf dem plenum. allmählich wurden wir viel zu 
bequem(sehr übel!). keiner meckerte, als der typ sein tele- 
fon als kontaktnummer für gruppe angab und somit die mög 
lich keit hatte. fürs Drugstore und seinen freiraum angebli 
ch gefährliche gruppen auszusieben. bald machte er dann & 
auch vormittags kontrollanrufe im drugstore um festzu 
stelle ob unsere putzkraft, ein mädchen aus dem tommy- 
haus auch da istwenn sich mal keiner für thekendienst auf- 
schliesse oder aufräumen fand, tat er es-inzwischen kenn 


er sich in allen bereichen des Drugstore bestens au und = 


me inte wörtlich oihne ihn würde nichts mehr laufen--das 
glaube ich nichtvielleicht sollten wir und er es einfach aus- 
probieren olb es ohne ihn geht. wenn er mal aufhört, alles 

zu machen werden wir ja sehenwie so ein arschtritt wirkt 
und wie wichtig uns die selbstverwaltung ist. zehren wir 
nicht von den erfahrungen der''alten’' machen wir auch un- 
sere eigenen. Bauen wir alle die spezialisierung ab. Dazu 

ist es auch wichtig, daß der spezialistzurücksteckt und nicht 
andauernd voll in die kacke haut-. NIEDER MIT DEM MAC- 
KERTUM!(und nicht nur bei diesem einen) 


DRUGSTORE, Potsdamers r. 180, U-Bahnhof 
KLEISTPARK. 


anmerkung des INFO-tippers:besagter macker ist dem In- 
fo-Tipper wohlbekannt-als kürzlich die bullen am mehrin g- 
damm stellung bezogen, raste er ganz aufgeregt zum tip- 
per und verlangte die herausnahme der DRUGSTORE-ter- 
mine.man habe sich im kollektiv darauf geeinigt, termine 
nicht mehr im INFO anzukündigen...hmtja.. und noch kurz 
zum aufräumen:der typ räumä auch während DRUGSTORE- 
feten so gründlich auf, daß er z.B. plakate zum hungerstreik 
der gefangenen aus der guerilla abressst und mißliebige 
flugblätter einsammelt. räum mal in Deinem koppe den 
hilfssheriff auf, alter! 
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erroristen legen 
Polizisten in Ketten 


AP, Mailand 
Vier bewaffnete Jugendliche haben 
bei einem Überfall auf ein Büro der 
Verkehrspolizei in Mailand zwei Poli- 
zeibeamte mit Ketten gefesselt, ihnen 
ihre Pistolen entrissen, Bargeld ent- 
wendet und die Beamten in den Keller 
geschleppt. In der Polizeistation wurden 
später drei Sprengkörper entdeckt, die 
jedoch aus nicht geklärter Ursache 
nicht explodiert waren. 
Zur gleichen Zeit explodierte in der 
Ortschaft Abbiategrasso bei Mailand in 
einer im Bau befindlichen Polizeikaser- 
ne eine Bombe. Es entstand jedoeh nur 


% „deutschland istdabei, 
eine Gefahr für uns alle zu werden 


drei, bier... 


Links - 3wor 


2. 


US-Behörde wertet „RAF“ 
als transnationale Gefahr 


AFP, Washington 

Nur vier oder fünf der etwa 50 be- 
kannten Terroristengruppen stellen 
eine „transnationale Gefahr“ 


ht wurde. Als 


lie PLO, die 
die puertori- 


’e 


Indianerbew 


die vorbeugende Bildung eines „Kr 
stabes“ nach bundesdeutschem Muste 


AU.R | 


—— Be —— 


der absteiger der woc e wur“: 


Aursc 


bekarten erfuhr: „Dazu hätte 
ich niemals meine Einwilli- \ 
gung gegeben.“ Auch der s 
Bundesgrenzschutz und das | 
Bundesinnenministerium re- 
agierten eher nüchtern und 
kündigten „Konsequenzen" 
an. Schnapsvertreter Möller 
verteidigt seine eigenwillige 
Werbeaktion: „Das war eine 
Stammtischrunden-Idee, dief 
ist bei mindestens ein Promil- 
le entstanden." 


! Martin Möller, 28, Spirituo- 
sen-Vertreter aus dem hessi- 
schen Kalbach, hatte eine 
B Schnapsidee. Ohne Wissen 
seiner Magenbitter-Firma „3 
Richter“ im oberfränkischen 
Hof verteilte er in Gaststätten 
kleine Werbezettel, wonach 
„das Sonderkommando GSG 
9 ‚3 Richter‘ trinkt“, und zwar 
„mit Vorliebe ‚Scharfrich- 
ter‘“. Derlei Humor könnte 
dey bo ufer aus 


Kalbach jetzt teuer zu stehen 
kommen. Firmenchef Robert 
Richter, als er von den Wer- 


Wußten Sie schon ... 
daß das Sonderkomando 858 8 


......ener 


mit vorliebe „SCHARFRICHTER" 


"Sie Außerung, die Herr Schu- 
Ester, Aantdorf 3, gegenüber 
Herrn Thanner am 25. 8. 1977 
abends 20 Uhr von Drecksau 
ASauhund und Depp mehrmals 
genannt, ist innerh. v. 2 Tagen 
uwiderrufen, andernf. erstatte 
ich Anzeige. Die Provozierung 
ist auf Band festgehalten 
Aus dem -Kreisboten Scho 


SCHAFFT ZWEI DREI VIELE SÜÜÜMPFE FT... um 


s fiderallala 


Pic) 
SS 


Thesen zur geistigen Auseinanderset- 
zung mit dem Phänomen des Terroris- 
mus, vorgelegt von der Jungen Union 
aus Steinbach bei Frankfurt: „Wenn 
Minderjährigen mehr Rechte einge- 


SUMPFBLUTEN ALLER SUMPFE VEREINIGT EUCH. 


Kein Prozeß gegen 
den Demonstranten 
sit dem „Hirtenstab“ 


WOLFGANG MEYER, Hannover 


Das Amtsgericht Hameln hat es abge- 
lehnt, die von der Staatsanwaltschaft 
Hannover beantragte Hauptverhand- 
ng gegen einen 17 Jahre alten Demon- 
stranten zu eröffnen, der bei den bluti- 
gen Auseinandersetzungen um das 
kraftwerk Grohnde am 19. März 
A von der Polizei festgenommen worden 
I — ’ 5 var, weil er sich mit einer 2,50 Meter 
\ 5 < 2 ’ h 4 angen Stange und mehreren Steinen 


räumt werden, als sie verkraften kön- 
nen..., dann ist es nicht verwunder- 

] kreis der Terroristenszene abrutschen 

h Erleichtert wird dieser Vorgang noch 

a li BAföG (Bundesausbildungsförderungs- 
E gesetz) die erforderlichen Mittel zu be- 

zusetzen und in zweifelhaften Wohnge- 

meinschaften zu leben... Bei Mäd- 

rigkeit hinzu. Hier liegt auch der 

Schlüssel für den hohen Anteil an 


lich, wenn Jugendliche in den Dunst- 
durch die Möglichkeit, sich über 

f schaffen, um sich vom Elternhaus ab- 
chen kommt meist noch sexuelle Hö- 
weiblichen Terroristen.“ 


a 
(_manerıes ıst INFOzei! 
. TH 

Fig 


m 


5 gebe keine hinreichenden Anhalts- 
punkte dafür, daß die zweieinhalb Zen- 
imeter dicke Stange und die Feldsteine 
Em gesetzlichen Sinne als Waffen einzu- 
tufen seien. 


Wie es in der Anklageschrift hieß, 
fhatte der 17jährige aus Langenhagen 
zusammen mit Schulfreunden und Leh- 
ern an der „teilweise unfriedlich ver- 
laufenen Demonstration“ teilgenommen. 
'Als ihn die Polizei festnahm, hatte er 
außer dem Stock und den Steinen einen 
Helm und eine Gasmaske bei sich. Der 
.MWAngeschuldigte argumentierte, er habe 
die Stange nur als „Spazierstock" be- 
utzen wollen. Die Anklage stützte sich 
uf das Verbot, bei öffentlichen Veran- 
Btaltungen Waffen bei sich zu führen, 


ICH MUSS ZUGEBEN,ES IST SEHR 
BEFRIEDIGEND, FÜR IHN ZU 
ARBEITEN 


FUTTERZEITIGUTEA 


20 -ZEIT! 
Pas 


Das Gericht meinte in seinem Ableh- 
ungsbescheid, es sei zwar nicht sehr 
wahrscheinlich, daß die Stange als Spa- 
rierstock habe dienen sollen, „weil ein 
pazierstock wesentlich kürzer ist“, Das 


Rasierklingen in Croissants Zelle 


DW, Stuttgart 

In die streng bewachte Zelle des ehe- 
maligen BM-Anwaltes Klaus Croissant 
sind auf bisher ungeklärte Weise meh- 
rere Raäsierklingen eingeschmuggelt 
worden. Die Anwälte des Häftlings, Ste- 
phan Baier (Mannheim) und Eberhard 
Kempf (Frankfurt) verbreiteten gestern 
eine Erkläru: hres Mandanten, in der 
es heißt, Cr nt habe am vergange- 
nen Sonntag am Zellenschrank eine Ra- 
sierklinge entdeckt. Er habe diesen 
Fund sofort der Anstalt gemeldet. 

Ein Sprecher des zuständigen Stutt- 
garter Landgerichts bestätigte den Vor- 
fall. Er wies darauf hin, daß die Zelle 
Croissants eingehend vom „bestem Si- 
cherheitsspezialisten Stammhei inhaftierten BM-Anwalts, es wäre für 
durchsucht worden sei. Man stehe „vor ihn ein leichtes gewesen, mit der von 
einem Rätsel“. Nach dem Fund ist die ihm entdeckten Rasierklinge einen 
Zelle, die Croissant erst am vergange- Selbstmord zu verüben, forderten seine 


tag bezogen hat, erneut 
durchsucht worden, Dabei 
dpa-Informationen im Si- 

ı der Toilette weitere drei Rasier- 
klingen gefunden. 

In de n seinen Anwälten verbrei- 
teten Stellungnahme wiederholte Crois- 
sant die Erklärung, er lehne jeden Ge- 
danken an einen Selbstmord eb und 
iordere eine Aufhebung seiner „Dauer- 
überwachung“. Angesichts der Akribie 
aller Maßnahmen, die zur Verhinderung 
des angeblich gefürchteten Selbstmor- 
des getroffen worden sind, müsse man 
fragen, „ob der Ra klinge nicht pro- 
vokative Bedeutung beizumessen ist“, 

Unter Hinweis auf die Erklärung des 


„Beispiel des Hirtenstabes“ zeige je- 
Hoch, daß der behauptete Verwendungs- 
Rweck nicht ausgeschiossen werden 
könne. Möglicherweise habe ‚der De- 
y rant die Stange auch ls „Zeige- 
einsetzen wollen. Die Erklärung 
des 17jährigen, er habe die Steine ohne 
esondere Absicht mitgenommen, wer- 
tete das Gericht „als nicht überzeugend", 
an könnte daraus jedoch. nicht zwin- 
gend schließen, daß ein@Werfen auf 
‚ienschen beabsichtigt gewesen sei. „Es 
eht auch die Möglichkeit, daß er die 
Steine nicht gegen Menschen, sondern 
ur gegen Sachen wie zum Beispiel An- 
agen oder Geräte des Kernkraftwerkes 
bier Wasserwerfer der Polizei, wie es 
der Demonstration vorgekommen 
st, einsetzen wollte“. 


Verteidiger die sofortige Aufhebung de 
Dauerüberwachung. Die ständige Beob- 
achtung, so heißt es in einer gestern von 
ihnen verbreiteten Stellungnahme, die 
ne „offensichtlich weniger dem Zweck,;| 
Selbstmord zu verhindern, als eine Lagef 
zu schaffen, wo der Gefangene sich zu: 
Selbstmord entschließt“. 

Croissant hätte sich erst am 17. No, 
vember zum Thema Suizid geäußert 
Kurz vor seiner Abschiebung aus d: 
Pariser Sante-Gefängnis in die Bundes 
republik schrieb er in einem für die Öf. 
fentlichkeit bestimmten Brief unter An 
spielung an die Stammheimer Selbst 
morde: „Angesichts der Gefahr, an die 
BRD ausgeliefert und in einem der Ge 
fängnisse dieses Staates eingekerkert z 
werden, erkläre ich, daß ich niemals 
mein Leben durch Selbstmord beenden 
werde.“ 


Die Gerichtsentscheidung wurde in 
reisen der Landesregierung und der 
Polizei „mit Empörung“ aufgenommen. 
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wieder 


Da ich denke das, daß Info eh bald verboten wird möchte ich 


d uhr gikbts in 


"mit "THE GAY SWEATSHOP Ci NY'"aus london Euch bitten die Anzeigen einfach immer reinzuschreiben! 


sollte oder mal ı 


Wenn ich mal nicht mehr Haare schneiden 
rde ich bestimmt(trotz Verbot) Wege finden, 


reisen sollte ı 
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nerlei Zensur ausüben, blieb sie drin. Leider ging die 
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freund!‘ 
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sbuch ist zu kriegen unter: 
aaa, Obergasse 30, 6501 Ober-Olm. 


Aus einem Urteil des Amtsgerichts Bin- 


gen: „Der Angeklagte ist schr phanta- 2 
siebegabt, nicht unintelligent und schon { r\ : l MN e 
von daher als Betrüger und Straftäter 4 


potentiell gefährlich.“ 


| Computer 


Von Pat Mallet 


.”r 
ıgentlich garkein Film sondern - im Ton- ein 


Interview mit dem Karl-Heinz Roth nach seiner Haftent 


Das 


und - im Bild- Aufnahmen der JVA Bielefeld-Neubau, Beton, 
Isotrakt, Knastmaschine- lange Einstell ngen, langsame Sch 


Menschenleere 
gemacht habe 

hre aı 
der Foltert 
seine Gef 
Das wa 
wird, 
glaub ich, 
ausstrahlte 
Man soll ja 
aber ich gl 
unsere R 


le. Karl Heinz 


* gleichen Bet 


des Ermordetwerdens, in de 


Neuen Gestapo, Was 


waser nle verge 


an dem Film ist jaß es 


Peter O. Chotjewitz 
Beichte des Staatsbürgers 


Herr, im Lichte Deiner Wahrheit erkenne ich, daß ich gesündigt habe in Gedanken, Worten 
sollDich meinen Staat und Herrnüber alles lieben, aberichhabe mich selbst 


[6)) 
Dich Du hast mich zu Deinem Diener gemacht, aberichhabe die Zeit vertan, 

jiel it hast Du hast mir Gesetze gegeben, sie zu lieben wie mich selbst, aber 

t habe in Hochmut und Eigenmächtigkeit meines Geistes. Darum 

k £ ne meine Schuld. Richte mich mein Staat, aber verwirf mich 

ai je ‚cht, als Dein unergrundliches Erbarmen. Verfolge mich we- 
1 lien Vereinigung, Verunglimpfung des Andenkens Verstor 

r g u rharmiosung von Gewalt, durchsuch mein Haus mit 

3efahr im Verzug, nimm mich vorläufig fest und verhäng über mich 

a - rre auf daß ich dreißig Jahre langkeinLebenszeichenvon 

h em Schnellverfahren mit gefälschten Beweisen und ohne 

= Anwälte meines Vertrauens. bestrafe diejenigen, die sich für meine Haftbedingungen und 


ber jene, die die Öffentlichkeit aufzuklären ver 


Zeitungen und Rundfunk- und Fernsehanstalten 
e wider Deinen Geist, aber ich bitte 


und an die 
z, empfangen vom 


en Schöpfer Himmels und der Erder 


den allmäch 


jemokratische Grundordnung, unser unerklärliches Ges 


apital, geboren vom parlamentarischen Rat, gelitten unter Max Rei 


ji der außerparlamentarischen Opposition, gekre gt, gestorben und begraben 


tschen Bu niedergefahren in die Massenmedien von dannen sie kommen 


anden und die Toten. Ich glaube an das Kapital, die freie Markt 


schen Bundestag, die Gemeinsamkeit der Demokraten, die Bundes 


riminalamt, den Bundesverfassungsschutz, den Bundesnach- 


ung des Fleisches und ein ewiges Leben 


unser, Kohl erbarme Dich unser, Strauß erbarme Dich unser 


erbarme D) 


jem Staat in Bonn und Friede auf Erden und egal wie es den Menschen geht 


Halleluja, halleluja, halleluja 


$ 90 : Verunglimpfung des Staates 


( EIN DEPP Ir er 
( DER STaarı r 


sen, der ist nicht 


ge Fä hrlich Br ja Verboten: Verunglimpfung des Staates Erlaubt : Verglimpfung des Staates 
ische Karikatur dez bundes= 
nen RechtsPflege) 


FREIHEIT FÜH 


Gegen den Widerstand breiter Kreiserün Frankreich wurde 
Klaus Croissantg von Frankreich an die BRD ausgeliefert. 
Eingesperrt in den Knast, über dessen mörderische Bedin- 
gungen Klaus jahrelang Öffentlichkeit herstellte, schwebt 
Klaus in Lebensgefahr-die jetzt von ihm selbst gefundenen 
Rasierklingen sind ersteAnzeichen, daß hier wieder die 
"Selbst''mordlösung angestrebt wird. 

Politische Verteidigung-dafür war und ist Klaus im Kampf 
gegen den brutal faschisierten Justizapparat gestanden. Ul- 
rike, Holger, Ingrid, Gudrun, Andreas, Jan und Katharina-un- 
widerlegbare Beweise für die Notwendigkeit einer V ertei- 
digung, die sich nicht auf juristische Finten beschränkt, son 
dern ihr Konzept auf das Wissen um das mörderische We- 
sen des Imperialismus, seiner Justiz und seiner Geheimd- 
dienste gründet. 

Klaus ist nun selbst zum politischen Gefangenen geworden 
und es stellt sich die Frage, wie politische Verteidigung 
nach den jüngsten Morden, nach der Verhaftung mehrerer 


iv 


AUS CROISSANT ! 


KL 


Anwälte,nach Berufsverboten und Drohungen gegen Straf- 
verteidiger in Staatsschutzprozessen,, wirksam werden kann 
im Kampf um das Leben der Gefangenen aus der Guerilla, 
Die französische Linke, wohl auch die demokratische Offent- 
lichkeit Frankreichs im weiteren Sinn, hat offensichtlich ei- 
nen sehr genauen Begriff davon, was die Auslieferung von 
Klaus bedeutet-während sich hierzulande bislang kaum et- 
was an der Deportation entwickelte, strömten in Paris 
ohne langfristige Mobilisierung über 30. 000 Menschen zu- 
sammen, um gegen die Verschleppung zu protestieren. 

Ich habe kein Rezept dafür, wie es möglich ist, hier bei 

uns entsprechend breite Kampagnen zu entwickeln... aber 
damit etwas geschieht, damit wir etwas machen, werden wix 
wir "klein"'beginnen müssen-nämlich damit, keine falschen 
Hoffnungen in die Ruinen von Demokratie und Liberalität 
hier im Land zu setzen. Den Mut zu haben, die Unterdrük- 
kung hier so ungeschminkt zu sehen und zu benennen wie 
sie ist-der neue Faschismus marschiert. 

WIDERSTAND IST GERECHTFERTIGT. 


